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_ Erstes Blatt .
Unsere heutige Nummer umfaßt 3 Blätter mit

Mfammen _

Rubr und Saar.
Die den christlichen Gewerkschaften nahestehende Zen¬

trumspresse bemüht sich im Schweiße ihres Angesichts um
Len Nachweis, daß es mit der Bewegung der Bergleute
an der Saar eine ganz andere Bewandtnis habe als ŝeiner¬
zeit mit dem Streik ihrer Kameraden an der Ruhr . Der
Ausstand vom März sei eine Frivolität gewesen , eine
Mion , die man nur im Interesse der Sozialdemokratie
unternommen habe, ein Kampf ohne jede innere Berech¬
tigung . An der Saar aber liegen die Verhältnisse ganz
Mers : Hier gelte es einen unerträglichen Druck abzuschüt¬
teln ; hier seien die Lohnverhältnisse miserabel, das System
der Bevormundung und des Herrenstandpunktes lasse sich
mit halbwegs modernen Anschauungen nicht mehr verein¬
baren ; alle Wünsche der Arbeiter zum Knappschastsstatut
würden abgelehnt . Kurzum : was bei dem alten Verband
im Ruhrrevier nicht scharf genug verurteilt werden konnte,
das ist bei den Christen in Saarabien eine unvermeidliche
Notwendigkeit , ja , so etwas wie eine sittliche Pflicht.
‘ Es ist ohne weiteres anzunehmen, daß die klerikalen
Skribenten abgebrüht genug sind , um das alles niederzu¬
schreiben, ohne daß sie auch nur von ferne ein Schamgefühl
anwandelt , und wenn wir uns auch die Mühe nähmen,
ihnen noch einmal an der Hand von tausend Tatsachen zu
beweisen , daß die Klagen der Knappen in Westfalen nicht
Künder berechtigt waren als die ihrer Kameraden in der
Muhen Rheinprovinz , so würde das auf die würdigen
iSchüler der Verdrehungs -Akademie zu München-Gladbach
wahrscheinlich, nicht den geringsten Eindruck machen . Wir
unterlassen also alle Bekehrungsversuche und freuen uns
mr darüber , wie die Christen und ihre Freunde jetzt von
denen desavouiert werden, die niit ihnen, als es gegen die
Noten ging , ein Herz und eine Seele waren . Die sogen ,
liberalen Blätter im Saarrevier wie die Scharfmacher¬
organe in Berlin beurteilen die Bewegung vom September
nicht anders als die vom März . Wenn es im Frühjahr
Vrß , der Streik habe parteipolitische Tendenzen und sei
zum Vorteil der Sozialdemokratie in die Wege geleitet , so
wird jetzt nur das Wort Sozialdemokratie durch „Zeu-
trumspartei" ersetzt ; wenn den Ruhrbergleuten der Vor¬
wurf gemacht wurde , daß sie nicht ruhig abgewartet hätten ,
ob die in Aussicht gestellten Lohnerhöhungen denn nicht
emtreten würden , so werden die Saarchristen hart ange¬
lassen , weil sie die oktroierte Arbeitsordnung nicht sachlich
geprüft hätten , und wenn sich die Unternehinerorgane da¬
mals der freundlichen Unterstützung durch die Leitung der
christlichen Gewerkschaften erfreuen konnten, die den Streik¬
bruch organisierte und „ nachwies" , daß der Kampf von
vornherein verfehlt sei und gar keinen Erfolg haben könne ,
io sehen die kapitalistischen Arbeiterfeinde , jetzt die katho -
üschen Arbeitervereine Berliner Richtung an ihrer Seite ,
me sich anschicken, an der Saar den gleichen Verrat an ihren
christlichen Brüdern zu begehen , den diese an der Ruhr an
den drei im Kampf stehenden Organisationen geübt zu
haben .

. Ja die Giesberts , Jmbusch und Genossen hatten ja noch
mnen besonderen Trumpf . Sie wollten die „Ungesetzlich¬
keit " der Sozialdemokratie nicht nachahmen, sie beschlossen ,

— keinen Kontraktbruch zu begehen , sondern regelrecht zu
kündigen und erst nach Ablauf der gesetzlichen Frist ge¬
meinsam die Arbeit niederzulegen. Es sollte , wie der
sieffliche Herr Effert so schön sagte, gezeigt werden, daß
me Bewegung von einer Organisation ausgehe , die auf
«esetz und Ehre halte . Aber siehe da : das Kapital hatte
meder einmal einen anderen Begriff von Gesetz und Ehre
ms die Arbeiter , und man muß sogar zugeben, daß sich die
Argwerksdirektion formell im Rechte befand, als sie die
« assenkündigung durch den Arbeiterausschuß oder eine
sonstige Vertretung ablehnte und nur die Einzelkündigung
°uf dem Bureau des zuständigen Steigers als rechtsgültig
verkennen wollte.
, Ja , so einfach ist es eben nicht , es dem Unternehmer-
Mi recht zu machen . Treten die Arbeiter ohne Kündigung
w den Ausstand , so wird ein gewaltiges Geschrei über Ge-
mtzesverletzung erhoben ; entschließen sie sich , im Rahmen
M Gesetzlichkeit zu bleiben, so versucht man mit allen Mit -
svln . ihnen diese Gesetzlichkeit unmöglich zu machen . Sie
Müssen eben auf jede Art ins Unrecht gesetzt werden. Dar -
sws waren die Christenführer in ihrer Naivetät und in
mem schönen Vertrauen auf die Freundschaft, deren der
Maat und das Privatkapital ihren Verband neuerdings
ko oft versichert hat , nicht gefaßt. Aber sie hätten sich zum
Mindesten der Vorgänge bei dem letzten Streik der Braun¬
kohlenarbeiter in Mitteldeutschland erinnern sollen . Da

, war auch regelrecht gekündigt worden und als die Arbeiter
während der Kündigung und bald nach ihrem Ablauf mit
den Gruben verhandeln wollten , da hieß es : Wir können
mit Leuten , die aus unseren Diensten auszuscheiden beab¬
sichtigen oder schon ausgeschieden sind , nicht in Besprech¬
ungen über unsere Arbeitsverhältnisse eintreten .

Gerade daran hätten , wie gesagt, die Christen denken
sollen , denn wozu drumherumreden ? Am Ende hat es sich
bei der Kündigung doch nicht nur darum gehandelt, zu
zeigen, was der christliche Gewerkverein für eine honette
Gesellschaft ist ; man hatte es doch vor allem darauf abge¬
sehen , Zeit zu gewinnen . Bis zum 2 . Januar ist eine
ganze Weile. Da kann verhandelt werden, da läßt sich
eine mittlere Linie finden . Wie nun , wenn die Bergwerks¬
verwaltung sich an den mitteldeutschen Braunkohlengruben
ein Muster nimmt ?

Nun , wahrscheinlich wird sie das ja nicht tun , denn die
Bergwerksverwaltung ist in diesem Fall staatlich , und selbst
der preußische Staat kann sich nicht so frei bewegen ,
wie das Privatunternehmertum . Es wird zwar nur vom
Dreiklassenparlament kontrolliert , aber es ist doch immer¬
hin eine Kontrolle , und er wird es nicht darauf ankommen
lassen , ob diese Instanz eine etwaige Ablehnung der Ver¬
handlungen nach erfolgter Kündigung gutheißen würde.
Auch ganz davon abgesehen, dürfte er darauf verzichten ,
die Christen zum äußersten zu treiben . Er kennt ihre
schwierige Lage und wird ihr aus allgemein politischen
Gründen Rechnung tragen . Er weiß, wie dringe
Geste der Kampfbereitschaft bedürfen , und er weiß auch,
wie viel ihnen anderseits daran gelegen ist , daß es bei der
Geste bleibt . Der Kampf selbst wäre ihnen mit Rücksicht
auf Rom furchtbar , aber mit Rücksicht auf die Arbeitex
müssen sie gerade im gegenwärtigen Moment so tun , als
scheuten sie sich nicht , zum Schwerte zu greifen. Erhaltes
sie etwas , was wie ein Konzessiönchen aussieht , so werden
sie ungeheuer zufrieden sein und ihrer Gefolgschaft Wun¬
derdinge von den Erfolgen erzählen, die sie durch ihren
mit schöner Besonnenheit gepaarten Mut erzielt hätten.

Es müßte sonderbar zugehen, wenn der preußische
Staat für diese Situation kein Verständnis besäße und
nicht sein Verhalten dementsprechend einrichtete. Hoffent¬
lich kommen dann auch die katholischen Arbeiter hinter den
wirklichen Unterschied zwischen den Vorgängen im
März und denen im September . An der Ruhr wars der
Krieg und an der Saar versucht man eine Komödie
zu spielen.

Statten lehrt v!
Die Rede, mit der der Minister des Auswärtigen ,

Marchese di San Giuliano , am Mittwoch in der italieni¬
schen Kammer die Interpellation Barzitais über die Er¬
neuerung des Dreibundes beantwortete , enthebt die Ita¬
liener der Befürchtung , daß der Dreibund eine Fessel für
ihren Staat bedeuten könnte. Mit erfrischender Deutlich¬
keit hat es San Giuliano ausgesprochen, daß Italien mit
den Staaten der Tripleentente , namentlich mit den West¬
mächten , mit denen es durch den Mittelmeervertrag verbun¬
den ist , nicht weniger freundschaftlich steht und stehen will
als mit seinen Genossen im Dreibund . Eine Erklärung ,
ähnlich jener Bethmann -Hollwegs, Italien sei bereit , auf
Seite seiner Dreibundfreunde zu fechten, fehlt in der Rede
des italienischen Ministerpräsidenten ; im Gegenteil wird
darin „unsere herzliche Freundschaft mit Rußland als ein
wohltuender Faktor " hervorgehoben. Daraus geht hervor,
daß man in Rom Sinn und Zweck des Dreibundes ganz
anders einschätzt als in Berlin , und man kann nur lächeln
über das Geschwätz der deutschen Offiziösen, die sich über
die offenbarte Dreibundstreue des italienischen Ausland¬
ministers ganz verzückt stellen .

Zu freudiger Genugtuung würde viel mehr Anlaß sein ,
wenn die Dreibundspolitik einmal auch in Berlin in
ebenso weitherziger Weise interpretiert würde wie in Rom.
Auf die „Freundschaft mit Rußland "

, der zarischen Regie¬
rung , könnte man dabei zur Not noch verzichten , die ist uns
wegen der Nachbarschaft zu gefährlich. Desto wichtiger aber
ist, daß der Dreibund für Deutschland kein Hindernis sein
darf . Zu den Westmächten in ebenso gute Beziehungen zu
treten , wie zu Oesterreich und Italien . Sonst wäre der
Dreibundsvertrag , der wieder für zwölf Jahre abgeschlos¬
sen ist, kein Hebel, sondern ein Hemmnis des Fortschritts
in der auswärtigen Politik .

Die Völker wissen ja gar nicht , welche Verpflichtungen
ihnen durch diesen Vertrag auferlegt sind . Zu einer un¬
gefähren Beantwortung dieser Frage können sie nur ge¬
langen , indem sie an dem Verhalten der Alliierten ihre
Rückschlüsse ziehen. Und sieht man zu , in welcher Weise
sich Italien mit dem Dreibund abfindet , so kann man nur
sagen : wenn es weiter nichts ist , dann ist die Sache gar
nicht so schlimm ! Das Band , das Deutschland mit dem
Südosten verbindet , muß elastisch genug sein , um seine Be¬
wegungsfreiheit dem Westen gegenüber nicht zu beein¬

trächtigen. Warum sollte die deutsche Diplomatie von!
dieser Bewegungsfreiheit nicht einen ähnlichen Gebrauch ‘
machen , wie ihn Italien bereits gemacht hat?

Mm der MdemMir geNfyt
Das Nobelhnnitee hat beschlossen, dieses Jahr von der '

Verteilung des^ ^ üedenspreises abzusehen . Es hat wohl
das sehr begreMme Empfinden gehabt, daß es wie einei
Ironie wirken Mißte , wenn mitten im wildesten Kriegs- ,
lärm und vielleicht unmittelbar vor dem Ausbruch noch
ärgerer Kriegswirren irgend jemand ein Friedenspreis
zuerkannt werde. „Wen ich aber obne Bedenken der Ver¬
leihung des Nobelpreises für würdig erachte, " so schreibt
H . v . G e r l a ch in der „Welt am Montag "

, „das ist einer
der Führer der internationalen Sozialdemokratie , Jean ,
I a u r e s " :

Der Mann hat in einer der verzweifelsten internationalen ,
Situationen den Frieden zwischen Deutschland und Frankreich
gerettet , als er die grüßte rhetorische und
lische Potenz Frankreichs , sich mit der ganzen
Wucht seiner Persönlichkeit gegen die Offensivpolitik Delcaffes
ins Zeug legte. Das war die wirkungsvollste Frie¬
de n s l e i st u n g, die wir im letzten Jahrzehnt zu verzeich¬
nen haben . Und sie steht um so höher da , als in Frankreich
wahrhaftig DLut dazu gehört , vor versammelter Kammer den
Verzicht auf jegliche Revancheidee zu predigen. Wir Deutsche,
die wir 1871 alles bekamen, was wir irgendwie wünschen
konnten, haben es leicht , jetzt Frankreich gegenüber den Fried¬
fertigen zu spielen. Für die Franzosen gehört ein Riesen -
maß von Selbstüberwindung , von kühlem Verstand
und Menschheitsenthusiasmus dazu , um die Lage, die einst
das Kriegsglück geschaffen hat , als gegeben und unabänderlich
anKtcrkennen . Jean I a >u r e s ist der erste gewesen , der
Masten des französischen Volkes von dem Revanchegedanken
zu dem Gedanken internationaler Verbrüderung bekehrt hat.
Jean Jaures ist es gewesen, dem wir es verdanken, daß der
Welt das grauenvolle Schauspiel der Zerflei¬
sch u n g zweier der h ö ch st st e h e n d e n Völker er-
spart geblieben ist. Das Nobelkomitee würde sich selbst
ehren, wenn es diesen Mann mit der Auszeichnung bedächte,
auf die er vor allen Anspruch hat.

Herr v . Gerlach feiert in demselben Artikel die prole¬
tarischen Massen als die stärkste Trägerin der Friedens-
idee : „Die einzige Volksschicht , die fast geschlossen auf
Grund der ökonomischen Betrachtung der Dinge den Welt¬
frieden vertritt , das ist die Arbeiterschaft . Von
unten her wächst der Friedensgedanke mit überwältigender
Macht herauf . Nur im Kampf mit denen , die heute noch
oben stehen , wird er sich durchsetzen. Deshalb inllssen alle
bürgerlichen Elemente , die , sei es aus wirtschaftlicher Er¬
kenntnis , sei es aus ethischen Motiven ; demselben großen
Friedensziele zustreben, die A l l i a n z m i t d e r A r b e i-
terschaft suchen. Nur Schulter an Schulter mit ihr,
lassen sich die heute noch übermächtigen Gewalten , die auf
den Krieg spekulieren, endgültig niederringen . Die Massen
des Volkes wollen den Frieden . Die Demokratie will die
Herrschaft der Massen. Deshalb ist die Demokratie die ein¬
zige Macht, die uns aus der ewigen Kriegsgefahr erlösen
kann.

"

Ärieftsgrenet auf der BMoWiosel.
Die Untaten der Verbündeten gegen Türken , Albanesen

und Juden sind durch die Berichte aus Mazedonien,
namentlich Saloniki , durch die im „Vorwärts " veröffent¬
lichten Darstellungen eines serbischen Offiziers und an¬
deres so sicher festgestellt, daß alle amtlichen Ableugnungen
der christlichen Regierungen nicht imstande sind , diese Blut -
und Schandflecken , die sie namentlich durch die Zuziehung
und das freie Schaltenlassen der scheußlichen Kowitadschi -,
und ähnlicher Verbrecherbanden ihrem Schilde zugefügt
haben, hinwegzuschaffen. Es wäre aber ungerecht , wollte
man die Schuld nur auf dieser Seite suchen und dabei den
Haß/den die ungezügelte und verrottete Türkenherrschaft
notwendig hat erzeugen müssen , außer Acht lassen. Daß
die türkischen Greuel um nichts geringer sind als die ihrer
Feinde , beweist der Bericht, den der englische Abgeordnete
Noel Buxt 0 n dem Balkankomitee, als dessen Vertreter
er den Kriegsschauplatz kennen gelernt hat , erstattet . Wenn
gleich nicht zu übersehen ist , daß es sich hier um eine den
Verbündeten günstige Richtung handelt , was auch schon
durch die Unterstützung Buxtons durch den bulgarischen
Generalstab gekennzeichnet wird , wird doch an der Richtig¬
keit der hier mitgeteilten Tatsachen nicht zu zweifeln sein.

Burton war imstande , viele Orte außerhalb des Be¬
reichs der Militärattaches zu besuchen. Er stellt vor allem
die ungeheuren Verwüstu .n gen des . Krieges fest .
„ Es ist unmöglich, sich hierzulande die Verwüstung von !
Gebieten vorzustellen, in denen militärische Operationen
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stattgefunden und in denen türkische Truppen die
alte Drohung der Türkei , Europa nicht ohne ein Blutbad
zu verlassen, verwirklicht haben. Die Dörfer wurden zer¬stört in einer Ausdehnung , die noch nicht abzuschätzen ist.
Ohne die Schnelligkeit und Ausdatier der Verbündeten
wäre die Zerstörung noch viel größer gewesen . An den
Straßen , die ich verfolgte, war etwa die Hälfte entweder
verbrannt oder verlassen . Allgemein wird gegelaubt, daßeine beträchtliche Zahl von Bauern , Männern , Frauen und
Kindern , böswillig u in gebracht und eine große
Menge Mädchen mitgeschleppt tvurden. Upd
traurigerweise fand sich, tvo die Berichte nachgeprüft wer¬
den konnten, daß sie nicht übertrieben waren . Das Ergeb¬nis ist riesiges Elend. An vielen Orten ist die Ernte
völlig vernichtet . Die Bewohner suchen Schutz in den
Nachbardörfern, die ebenfalls verarmt sind . Doch kann
die Hilfeleistung nicht durch die Wohltätigkeit der Ver¬bündeten organisiert werden, die schon überlastet ist durchdie Bedürfnisse der Verwundeten , der Familien , der Sol¬daten und die durch die als Kriegsfolge eingetretene
Stockung des gesarnten Wirtschaftslebens
verursachte Arbeitslosigkeit."

Buxton spricht sich entschieden gegen die Rückgabe ein¬mal der Türkenherrschaft entzogener Gebietsteile an dieseaus . Sie würden nicht nur keine Wiederherstellung des
durch den Krieg vernichteten Wirtschaftslebens finden , son¬dern zudem noch der türkischen Rache ausgesetzt sein . Das
Schicksal Mazedoniens von 1878 würde sich wiederholen.— Es wird schwer sein, das größere Maß der Schuld und
der neben den unvermeidlichen Verbrechen des Krieges
selbst aus Grausamkeit und Wollust freiwillig verübten
Verbrechen gegen Waffenlose, Weiber und Kinder auf einervon beiden Seiten zu ermitteln . Ist der Krieg an sich ein
erbarmungsloses Handwerk, dessen verwildernder Wirkung
selbst die Truppen von Kulturvölkern unterliegen , so ister hier durch die kulturelle Rückständigkeit , den religiösen
Fanatismus und den alten poliftschen und Rassenhaß noch
enffetzlich verschlimmert worden. Das Großteil der Schuldfällt auf die Eigennützigkeit der Mächte und die Unfähig¬keit der europäischen D i p l o m a t e n , die es nicht zu der
wohl möglich gewesenen friedlichen Beilegung der Streit¬
fragen haben kommen lassen . Mögen sie nun wenigstensdas Mindestmaß von moralischer Verantwortlichkeit auf¬bringen , das nötig ist, um die Ausdehnung der verheeren¬den Kriegsgreuel auf ganz Europa zu verhüten ! —

Ja KaMttsivechsel in Sontra.
Die japanischen Regierungsmacher haben eine arbeits¬

reiche Woche hinter sich. Ihr Versuch , die Bildung desKabinetts einem Parteimann zu übertragen , ist vollstän¬dig gescheitert . Keine der im Vordergrund des poli¬
tischen Lebens stehenden und noch etwas Reputation be¬
sitzenden Persönlichkeiten will die unglücksschwangere Erb¬
schaft S a i o n j i s übernehmen. So blieb dem „Rat deralten Staatsmänner " nichts anderes übrig , als wiedereinen der Ihren , K a t s u r a , an die Spitze der Regierung
zu berufen. Somit wird Japan wieder ein militä -
risch - reaktionäres Kabinett erhalten .

Leicht wird dem 66jährigen General Kaffura die An¬
nahme dieser Ministerpräsidentschaft nicht gerade gewor-den fein und noch weniger leicht wird seine Position im
Parlament werden. Gewiß hat bis jetzt eine japanischeRegierung — von vielleicht einer Ausnahme abgesehen —
niemals viel nach der Meinung des Parlaments gefragt.Wenn sich . das Abgeordnetenhaus widerspenstig zeigte,wurde es einfach nach Hause geschickt. Seit seinem Be¬
stand (1890) ist es zehnmal durch Wahlen neu bestelltworden, wovon nur eine einzige eine ordentliche war . Ver-
schiedenemale wurde es ein oder mehrere Tage nach seinem
Zusammentritt wieder aufgelöst.

Der Einfluß , den in konstttutionellen Staaten die
zweite Kammer auf die Gestaltung der Regierung und
ihre Polittk ausübt , besitzt im autokratischen Japan die
erste Kammer, das aus 207 Prinzen , 121 vom Kaiser er¬nannte Peers und den Vertretern der Höchstbesteuerten
zusammengesetzte Oberhaus . Aus der darin vertretenen
Aristokratie und Plutokratte rekrutiert sich die herrschende
Klaffe , gegen deren Willen zu handeln nur eine Regierung

wagen kann, die ihr Dasein beendigen will. UebrigenS istes bis heute noch nicht zu einem ernstlichen Widerstand
gegen das Oberhaus gekomnien , aus dem einfachenGrunde , weil nur seine Mitglieder oder seinen Interessen
ergebene Leute zur Regierung berufen werden.Ter Fürst Katsura gilt als das einflußreichste Mitglieddes Oberhauses . Dessen Vertrauen hat er sich durch
jahrzehntelange , treue Dienste für die herrschende Adels-
klasse erworben. Sie hat daher auch mit Gunstbeweisen
nicht gegeizt . Der einzige simple Schüler der Berliner
Militärakademie wurde im Jahre 1902 zum Grafen ,dann zum Marquis und voriges Jahr zum Fürstenernannt . Von den acht Regierungen , die Japan seit 1898
gesehen hat , hat er sechs als Kriegsminister oder Präsident
angehört . Er ist zuni guten Teil sür die unheilbare
Finanzmisere seines Landes verantwortlich Das letzteMal , August 1911 , mußte Kaffura abdanken, weil er mit
seiner Finanzreform glänzend Bankrott gemacht hatte.Er empfahl der Krone den Führer der Seiynkai , S a i o -
n j i , als „weisen Nachfolger "

. Dieser stets beobachteten
Gepflogenheit, einen Nachfolger zu empfehlen, konnte der
kürzlich abgetretene Saionji nicht Nachkommen, weil er
keinen Mann kannte, der Weisheit genug besitzt , die un¬
geheure Finanznot 311 beseitigen. Daß Katsura in den
15 Monaten nach seinem Rücktritt ein Mittel entdeckt hat ,
die Geldnot zu beheben , ist kaum anzunehmen. Auch ist
wenig wahrscheinlich , daß er festen Willen hat , die Finanz¬
krisis durch künftige Beschneidung der Forderungen für
Heer und Marine zu mildern . Er wird der Kriegspartei
die Mittel für die beiden Divisionen , die den Anstoß zur
Demission Saionjis gaben , bewilligen und sonst fort
wursteln , wie es alle seine Vorgänger getan haben.

Freilich sind damit die politischen und finanziellen
Schwierigkeiten um keinen Deut verringert . Im Gegen¬
teil ! Die Schuldenlast wächst rapid und damit auch die
Zahlungsunfähigkeit und Unruhe des Volkes , das unter
stützt wird von einem großen Teil der Abgeordneten, der
jeder Erhöhung der Steuerlast Widerstand entgegensetzt .
Das ist nun zwar in Japan nichts neues . Die Regierung
suchte in solchen Fällen die Opposition im Abgeordneten
haus durch glatte Auflösung oder durch Entfesselung der
Kriegsfurie zu brechen . Beide Mittel , besonders das letz
tere, haben durch die Bank die gewünschte Wirkung ge
habt . Immer , wenn sich Japan vor einem vermeintlichen
oder wirklichen oder inmitten eines Krieges befand, ist
die wildeste Opposition so zahm wie eine Hammelherde
geworden. Kaffura wird im Parlament eine feindliche
Mehrheit , die Seiyukai und die Nattonalpartei , vorfinden .
Da das eine Mittel , die Auflösung, wegen der Unruhe im
Volk nicht ratsam ist , so wird womöglich das andere an-
gewendet werden, um die Abgeordneten für die Militär
forderungen bereitwillig zu machen .

Katsuras Berufung an die Spitze der Regierung be-
deutet wieder vollständige Herrschaft der Kriegspartei .
Der Anzeichen gar manche weisen darauf hin , daß sie
darauf drängt , den längst geplanten Schlag im Norden
Chinas bald auszuführen . In dem Drängen auf Be¬
schleunigung der militärischen Operationen in der Mand¬
schurei läßt sie sich von der Hoffnung besffmmen , daß da¬
durch die Bewilligungslust der Abgeordneten und die
Opferfteudigkeit im Volke entfacht wird und durch die
Kriegsbeute die finanziellen Schwierigkeiten zu über¬
winden sind. Jedenfalls hat die Kriegspartei von Kaffura
die Verkümmerung ihrer Pläne nicht zu befürchten .

die WablprüfunaSkommisfion deS Reichstags eiiEtmwj^für ungülttg erklärte , worauf d. Halem fein Mandat nie-
verlegte, bevor der Reichstag gesprochen hatte.

Im Zeichen der Fleischnot. In einem RecklinaShayser
Blatte war dieser Tage folgendes Inserat enthaltend

Fetter Hund (zirka 20 Pfund schwer)
mit Rücksicht auf die herrschende Fleisch-
teuerung zu Schlachtzwecken sehr billig
zu verkaufen . Näheres T. Rorgall »
Generalagent , Hill-erweg 27.

Fast sollte man meinen , daß hier «in schlechter Scherz
vorläge . Da aber nicht anzunehmen ist, daß ein General.
agent mit Angabe seines Namens und seiner Adresie sicheine Verhöhnung der Armut leisten wird, mutz man an¬
nehmen, daß es dem Herrn mit seinem wohltäffgen Her-
!en ernst ist . Vielleicht erfährt man auch , wieviel Reflek -
anten sich gemeldet haben.

Das Arbeitspensum deS Reichstags. Eine offiziöse
Notiz beschäftigt sich mit den Vorlagen , die der Rcichstzsg
nach den Weihnachtsferien noch zu erledigen hat. Jni
Vordergrund steht der Etat . Da Ostern schon auf dev
23 . März fällt , die Osterferien also spätestens Mtte März

'
beginnen , erscheint es ausgeschlossen , den Etat hjz
dahin zu erledigen. Es dürften aller Wahrscheinlichkeit
nach noch 14 Tage nach den Osterferien für die Etats -
beratungen gebraucht werden. Weiter kommen dann in
Frage das Petroleummonopolgesetz , daS Posi .
s ch e ck g e s e tz , das Gesetz über die vorübergehende Er.
leichterung in der F l e i s ch e i n f u h r , Vorlagen , diebereits Kommissionen zur Vorberatung überwiesen sind.Der Entwurf über die Konkurrenzklausel ist noch nicht in
Angriff genommen, harrt aber gleichfalls auf baldige Er-
ledigung . Nach den Osterferien wird sich das HauA
interesse im Reichstag um die Besitzsteuervorlage
drehen. In dem Gesetz , in dem die Ermäßigung der
Zuckersteuer zuletzt behandelt ist , ist vorgeschrieben , daßdie Besitzfteuervorlage dem Reichstage spätestens am
30 . April 1913 unterbreitet sein muß . Diese Besitzsteuer .
Vorlage soll nun anscheinend zur Durchpeitschung des EMim Reichstage benutzt werden. Wörtlich schreibt der LMi
ziosus :

„Will der Reichstag noch im laufenden DagungSabschM
zu einer Entscheidung über diese Frage kommen , so wirs ek
gut dun, die Zeit nach den Osterferien möglichst für die 8«.
ratung dieser Vorlage ft eizuhalten . Dazu ist aber notwendig
daß er vor Ostern aufarbeitet , was aufzuarbnit«
ist . Vor allem wird eS unter diesem Gesichtswinkel zweck,
-mäßig sein, vor Ostern die Etatserledigung möz.
lichst weit zu fördern ."

Die Sorge um die Besihsteuervorlage erscheint uni !
etwas verdächtig; es liegt wohl der Regierung daran , die
bei den Etatsdebatten übliche Kriffk möglichst abzukürzen.
Ist der Etat erst unter Dach , dann hat man den Reichsftg jin der Hand und kann ihn , wenn er unbequem wirb, )
heimschicken.

vruttcde Politik.
Die Wahlentrechtung in Rens; j. L. Der reußische Land¬

tag hat Donnerstag desi grundlegenden § 6, der das Plu¬
ralwahlrecht festsetzt, mtt 9 gegen 6 Stimmen angenom¬
men. Gegen diesen Paragraphen hat außer den Sozial¬
demokraten ein einziger bürgerlicher Abgeordneter ge¬
stimmt . Die Berattrng des Gesetzes wird Freitag zu Ende
geführt . Die Annahme des Gesetzes durch die bürgerliche
Mehrheit steht schon heute fest. Die Anttäge der Minder¬
heit wurden abgelehnt.

Die Reichstag- Wahl im Wahlkreise Schweb ist auf den
30 . Dezember angeordnet . Aus diesem Wahlkreise zog be¬
kanntlich Landrat v . Halem in den Reichstag, dessen Wahl

Oesterreich-Ungarn.
Auilaitd.

Die ungarischen Watzlverhältniffe. Nachdem die Regie»
ihrem Versprechen, daS Wahlgesetz noch vor den. Welhn
feiertagen einzubringen , nicht nackgekommen ist, verkünDen 1
fltsgisrungAblntter , daß Ministerpräsident -Lukacz am
Dezember , sofort nach Weihnachten, den Wahlrechtsgeft
wurf dem Abgemdnetenhause unterbreiten wird .
Frankreich .

Für daS Flugwesen der Kriegsflotte will , einer offtzü
Meldung zufolge, das Ma -rineministerium in -B iserrn
Donifacio , Nizza und Dünkirchen Stationen rrril
teu- Zur Vervollkommnung des -Flugwesens stiftete das SB-1,
rineministcrium einen Preis von 50 000 FrS . für die beM ,
Wasserflugzeuge.
Italien .

Ein Streik der Börsen. Bei der E-rövtevung eines OfcWjl
antwurfeK über die Börse hatte Giolitti in der Kammer bemech-i
es gebe eoenig gewissenhafte Bürsenagen-ten und er hcm» -. - er ' ' " ' - - - - -italienischen Effektenmärkte als JnfektionSzenrren deS ioirt - n

rnuttev .
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Bon AugustFriedrichKrause .

— —- (Nachdr . Verb.)
Begnügend klopfte er ihr auf die Schultern :
„Sie haben recht, lassen Sie 'n heiraten . Dem wirds

gut tun . Und verbieten kanns ihm kein Mensch ! "
Damit schlüpfte er in seinen großen Pelz , nahm Stock

und Hut und trappte , den Oberkörper weit nach vorn ge-
beugt, zur Stube hinaus .

Frau Rother aber atmete auf : nun wußte sie , daß
ihrem Plane nichts mehr im Weg« stand .

Am nächsten Tage stand sie auf und kleidete sich an.
„Ich hab'n Gang !" erklärt« sie dem verwundert drein-

schanenden Paul .
„Soll ich mit Dir gehen , hä? " ftagte er besorgt.
„Nee , nee , nee "

, wehrte sie sich, „das mutz ich alleene
besorgen .

"
Ueber Nacht war Schnee gefallen und der hatte das

weiße Feierkleid, das die Erde in den Weihnachtstagen sich
ein wenig beschmutzt, wieder aufgefrischt . Mit weißer
Decke friedlich zugedeckt, lagen die Gärten und Felder,und die Bäume standen darin mit weißer Schneelast und
an der Wetterseite weiß angeweht, als wären sie ans
Silber getrieben. Aber schon war ein neidischer Wind in
den Zweigen , der nahm ihnen Stücklein um Stücklein den
zarten Schmuck wieder ab . Die Straßen hatten wieder
frische, saubere Geleise , meist von Schlittenkufen, und den
Häusern und Härrslein, auch den armseligsten und der-
fallensten, waren schimmernde Mäntel umgctan . Jeder
Zaunpfahl , jede Stak -etenlatte sah mit seinem Mützlein
aus feiner weicher Wolle kokett in den sonnigen Wintertag
wie ein Kindlein , das in neuem Kleide sich ziert.
. Durch den weichen- Schnee stapfte Frau Rother , auf
eirwn Stock sich stützend , und nur wenig« konnten der Har -
teri anmerken , daß sie den Tod im Herzen trug : nur ein
bißchen gebückt war die hohe , hagere Gestatt und langsamer
cM

'
sonst, nicht mehr so rasch und hart waren rhre Be-

feite« angesprachen auf ihrem Wege ; mitV ’

wenigen im Dorfe war sie näher bekannt, mtt niemand
befreundet und doch erregte sie überall mehr Aufiehen als
sonst jemand , An allen Hausern fuhren Köpfe an die
Fenster und neugrerige Augen schauten ihr nach, soweit sie
zu sehen war . Wo auch nur zwei Weiber beieinander
waren , erhob sich ein lebhafter Disput über das Wohin
und Warum des Ganges einer Totkranken, der man schon
das Grab bestellen konnte.

Niemand aber erriet , wohin sie ihre Schritte lenkte .
Als die alte Krimke- Bauerin , die ein 'Schlaganfall

rechtsseitig gelähmt und an den Krankenstuhl gefesselt
hatte , die Frau in ihren Hof einbiegen und an den Fen¬
stern vorbeistapfen sah , schrie sie auf :

„Nee, nee, Ihr Leute, ich glaub gar , die Rother -Tisch-
lerin kommt zu uns ! Jeses , jeses, nee , was könnt ock die
wollen bei uns dohier?"

Zwar geriet die alte Frau seit ihrem Schlaganfall bei
jeder Kleinigkeit gleich aus dem Häuschen, so rappelig
aber hatte die Tochter, die am Ofen hantierte , sie schon
lange nicht mehr gesehen .

„Aber, Mutter "
, versuchte sie zu beruhigen , „was wird

sie wollen? Vielleicht a paar Schweinla bestellen uffs
Frühjahr oder a paar junge Gansla ."

„Nee, nee "
, schüttelte die Erregte energisch den Kopf,

„nee , nee , nee ! Wegen a 'm Schweinla oder a paar Gänsen
steht die » ich vom Krankenbette uhf und kommt zu uns .
Das muß schon was andersch sein ! "

Das Rasseln der Töpfe , die das Mädchen in der Ofen¬
röhre hin - und herschob, übcrtönte ihre letzten Worte und
auch ihr weiteres Greinen :

„Und wie's gerade heute bei uns aussieht, nee , nee !
Und die Rothern , die sieht alffs, die sieht auch a jedes
Stänbel ."

Unruhig tastete sie , sowett ihre gesunde Hand reichen
konnte , als wollte sie schnell noch ein bißchen Ordnung
inachen , und dabei sah es so blitzsauber in der Stube aus ,
daß auch die Peinlichste nichts gefunden haben würde,
worüber sie hätte die Nase rümpfen dürfen.

Das wußte auch das Mädchen ; mit einem zuftiedenen
Lächeln in dem von der Ofenwärme geröteten Gesicht
übersah eS die von hellem Schneelicht bis in die hintersten

Winkel erfüllte Stube . Die Dielen waren blitzblank , m
man hätte davon essen können und mit feinem Silberscm»
bestreut, die Vorhänge an den Fenstern blütenweiß, di»
Messingklinken geputzt , und auf den wenigen Möbelst
dem Tisch und den Fensterbänken, auf dem Schrank und
dem Uhrkasten wäre auch nicht ein Stäubchen zu find»
gewesen . Freilich fehlte dem Raum das Behagliche , etwB
Nüchternes, Kahles war darüber gebreitet, aber dav»
merkte die Haustochter nichts, weil dieselbe Nüchternheit
auch in ihrem Wesen war .

Der Besuch hatte inzwischen vor dem Hause schon H
den Schnee von den Schuhen getreten und im Flur die
Schuhe auf der Strohmatte sorglich gesäubert; nun klopfte
er '
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„Herein ! " rief die Alte ein wenig zu ftüh und verrÄ
damit der Eintretenden , daß ihr Kommen schon beme :“ -
worden war ; trotzdem schlug die Bäuerin die Hände J*
sammen, sich verwundernd :

„Nee , nee , Ihr Leute ! Das is ju gar a rarer SteMH -
Knapp und ernst, wie das ihre Art war , grüßte 1»

Meisterin erst die alte Frau , dann auch das Mädchen :
sie dessen Hand hielt , sah sie ihm einen Augenblick forsches»
in das Gesicht.

„Die Anna , na gell ?" fragte sie und als die Dir«
nickte, fügte sie noch hinzu : „A hübsches Mädel sind
geworden, seit ich Sie nicht mehr gesehen hab ' I "

Flüchtiges Rot überhuschte die unregelmäßigen,
Züge des Mädchens und ließ die bräunlichen Sommer¬
sprossen , die in wenigen kleinen Trüppchen darüber ver¬
teilt waren , stärker hervortreten .

Dann wandte die Meisterin sich der Alten im Kranke»'
stuhl zu : .

„Ich hält ' was zu reden mit Dir , Krimken, wem»
Dir recht isl "

^ —
Die Anna verstand sie und ging zur Tür , wandte. ^aber im Rahmen noch einmal nach der Rother -Tffch^ k»

um und die Blicke der beiden begegneten sich. Die tftta
merkte Wohl den gespannt ftagenden Ausdruck in
ernsten grauen Augen der Haustochter ; aber nichts »
ihren ruhigen , festen Mienen antwortete dem Mädchek-

(Fortsetzung folgt.)
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sihastlichen Lebens bezeichnet . Hierauf stellten die Börsen- Ober ,idalic-ns am Mittwoch ihre Tätigkeit ein , um gegen diese Aeu-ßerungen zu protestieren .
Spanien .

Generalstreik der Eisenbahner . Ein Generalstreik allerEisenbahnangestellten in Spanien scheint unvermeidlich, nach¬dem die Forderungen der Eisenbahner von den Direktionenglatt abgelehnt wurden . Diese haben sich nicht einmal5>ur Ausnahme von Verhandlungen über eine etwaige Lohner¬höhung bereit gezeigt, worauf sich die Mehrheit der provin¬ziellen Gewerkschaften für die Eröffnung des Gene¬ralstreiks am 1 . Januar auSsprachen . Das Zen¬trum der Streikbewegung befindet sich in Barcelona . DieRegierung hait alle Reservisten der -neugcgründeten Eisenbcchn -regimeinter einberufen , damit bei einem Lusstande wenigstensher Verkehr auf den Hauptlinien aufrecht erhalten werdenkann.
England .
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Erfollge der Arbeiter gruppe im Gemeinderat von Ports¬mouth. Ar Anfang dieses Jahres nahm der Stad trat eineLohn k lause l cm, die für die Gewerkschaften unannehmbarwar . T -anach sollte schon der Unternehm,er als Zahler anstän¬diger Löhne äugescheu werden, der die Gewerkschaftslöhnedenbei der Gemeindearbeit beschäftigen Arbeitern bezahlte. Belder Gemeindewahl im Herbst traten die Gewerkschaften in einekräftige Agitation ein , die !den Fall dreier Vertreter , die sichher allgemeinen LohnNaufel (Gewährung der GewerchschaktS-bedingungen an sämtliche Arbeiter des betreffendenUnternehmers ) -widersetzten, zum Ausgangspunkt hatte . Nunist diese Fassung einstimmig -vom Gemeinderatbeschlossen worden. — Einen weiteren Erfolg erzielten diedrei Arbeitetvevtreler in der Frage der Speisung vor ,Schulkindern . Auch hier wie in London -usw . hatte esder Stadtrat als ungesetzlich bezeichnet , für die bedürftigen Kin¬der auch während der S ch u I f e r i e n Speisung zu bewilligen.Nachdem die Arbeitergruppe auch diese Frage zu einem Gegen¬stand der Wohlbdwegung gemacht hatte , hat -der Stadtrat nun¬mehr seine juristische Auffassung geändert und 100 PfundSterling zur Speisung während der Ferien bewilligt .Australien .
Ein Gesetz über ine Verkürzung der Arbeitszeit . Die Re-hi-erung von NewSüd -Dales wird dem Parlamente demnächsteine GeiftcheSvorl-age unterbreiten , wonach die Arbeitzeit fürcklle Berufe auf höchstens 44 Stunden in der Woche beschränktwird.

China.
Die Kaiserin -Witwe hat der Regierung angeboten, sich derverbotenen Stadt zu bedienen und die Mandschu-Familie nactden, Sommerpalast übersiedeln zu lassen.Die Urwählen ergaben- bisher eine starke progressisti-iche Mehrheit .

Badisch« Politik.
Warum so schweigsam?

Als seinerzeit die österreichischen Kriegshetzer dieSchauermär von den Mißhandlungen des Konsuls Pro¬ch a s k a kolportierten und kriegerische Repressalien gegenSerbien forderten , da schrieb der „B a d . L a n d e s b o t e " :„Oesterreich ist im Recht" . Wir warnten damals gleichvor diesen offensichtlichen Hetzereien, deren einziger Zweckjvar, die K r i e g s st i m m u n g zu fördern . Mittlerweilehat es sich herausgestellt , daß die Prochaska-Affäre einplumperSchwindel der österreichischen Kriegshetzerpan Der „Bad . Landesbote "
, der damals in seinempatriotischen Uebereifer ans diesen Prochaska-Schwindelyereinfiel, ist jetzt sehr schweigsam geworden . Offenbar hater jetzt eingesehen , daß er damals besser daran getan hätte,jn der „patriotischen "

Sftmmungsmache sich etwas mehrZurückhaltung aufzuerlegen .
Das „nationale " Zentrum .Der Jesuitenrummel wird von der Zentrumspresse un¬entwegt fortgesetzt. Jn ihrem Eifer , die katholische Volks¬seele ins Kochen zu bringen , greift die Zentrumspresse zuDrohungen, die in einem merkwürdigen Kontrast zu dersonst beteuerten „ nationalen Gesinnung " stehen. So schriebdieser Tage die „G e r m a n i a"

Slittertanb und Kindevrinen.Am W-eihnachtsibaum breimen die Lichter. Wo immer eSltern möglich m-achcn konnten bis weit in die Häuser der-rmen hinein , haben sie ihren Kindern einen Baum aufgebaul ,ihn mit Schmuck behängt und Lichter angezündel . Die KlüverAllen doch wissen , daß Weihnacht ist, sie sollen wenigstens ein:^ eudc haben . Und in dan Häuferm der Reichen wird das be¬scheidene Bäumchen zur Rrcsenöanne, die vom Fußboden bisMDecke reicht , über und über mit Gold uno Silber behängt,« er die Freude ist doch nicht größer . Die Proletarierkinderffhlen, wie sauer es ihren Eltern geworden ist , das Geld fürkleine Bäumchen zu ersparen , vielleicht haben sie auch schonschmal empfunden , wie trostlos ein Wcihnachtsscst ohne BaumV, — so wissen sie das . was man ihnen geben konnte, mehriu schätzen als die verwöhnten Kinder der Reichem, für die im»i»er nener Luxus ersonnen werden muß, um kerne EnttäuschungAuskommen zu lassen .
Wcihrachten , das Fest der Freude , und doch wieviel Sorgevvd Elend sind nötig , wieviel Kinderträncn werden vergossen ,all die vergängliche Schönheit zu schaffen ! Im Sommerftvn «arbeiten Kinderhände unermüdlich an der Herstellung-^ r Dinge, die auf den Weihnachtstisch der Ki-nder gelegt wer-•***• Kinder, die so gern spielen möchten, denen die frischechllt so nötig wäre , sitzen mit bleichen Wangen in engen,^ wpfen Stuben und -arbeiten Stunde um Stunde . Schon? e Kleinsten, die Dreijährigen , müssen helfen. Sie wendenr°upporibälge um und schneiden die Fäden von den Puppen -Widern und der Pmppenwäfche , die die Mutter auf der Ma -P *1* näht. Größere werden mit dem Bemaren von Christ-Mnnbc-Hang, mit Befestigen der Hülsen, Ausreihen der Glas¬ten und Verpacken b-fcböftigt. Die Mädchen müssen schonhelft » und außerdem die einfachsten Kleidchen häkelnAstrickcn . Bis kpät in die Nacht hinein sitzen sie alle über diegebeugt, sehen nicht reckts und nicht links, es darf ja- e Minute von der Arbeitszeit verlöre,n gehen.

H. llnd daS Resultat ? Elende Stundenlohne von 2 und 8§ Ewngen werden durch die Kinderarbeit erzielt , sie erhöhenA Verdienst der Eltern um etwa den fünften Teil . Aber bte^ " »dheit? fragen wir voller Entsetzen. — Ja , wer kann in
^Heimarbeit sich um die Gesundheit kümmern? Neun, undmündige Erwerbsarbeit nach der Schule , Arbeit , die unter' denkbar schlechtesten Bedingungen verrichtet wird — wer* da erwarten , gesunde oder gar fröhliche Kinder zu tref -•
_ Vor mehreren Jahren ist mit Hilfe der »rutschen Leh-' Leiue berechnet worden, daß etwa 360 000 Kinder tn derie tätig sind . Wo soll man diese Kinder anders suchen ,M Len TistrWen der HauSaiLest , Brentano spricht dstvon,

_ SamStag , den 21. Dezember 1912.
«Noch ist das neue deutsche Reich nach deck geschichtlichenSeite eine junge Institution , die sich erst noch bewähren muh.Anscheinend mutz 1913 die Festigkeit und innere Kraft desReiches erprobt werden. Was sind das für weise Staats¬männer , die da meinen , mit verärgerten und in ihren hei¬ligsten Gefühlen gekränkten Mitbürgern des Reiches Festigkeiterproben zu wollen !"

Eine Drohung verwandter Art hatte erst kürzlich„Oesterreichs katholisches Sonntagsblatt "
ausgestoßen . Dawurde Bethmanns angeblicher Hinweis auf die Aufhebungder vatikanischen Gesandtschaff mit blutigem Hohn llber-gcssen, und dann hieß es :

„Es (Preußen ) weiß auch , daß ein solcher Kulturkampfsehr leicht unter gegebenen Umständen und bei gegebeneneuropäischen Komplikationen noch ganz andere Konsequenzenherbeiführen könnte. Deshalb können derartige Schreckschüssegegen den Heiligen Stuhl nur ein Lächeln Hervorrufen."Welcher Art die Konsequenzen sind , mit welchen hiervon der klerikalen Presse gedroht wird , ist nicht schwer zuerraten . Die nationale „Gesinnung " des Klerikalismusist ebensoviel wert , wie seine Religion . Beide sind für ihnnur Mittel zum Zweck .

Soziale Rundschau.Die Gründung der „Volksfürsorge ", gewerkschaftlich -genossenschaftliche Versicherungs -Aktiengesellschaft,erfolgte am 16. Dezember in Hamburg vor einem Notar .Die Gesellschaft ist mit einem Aktienkapital von 1 MillionMark gegründet worden . Dieses Aktienkapital wurde volleingezahlt .
Der Vorstand der „Volksfürsorge "

setzt sich zusammenaus 6 Personen , von denen zwei die eigentlichen Vorstands¬geschäfte führen , während vier weitere Vorstandsmitgliedernur im Nebenamt diese Aufgaben erfüllen . Zu geschäfts¬führenden Vorstandsmitgliedern wurden die Herren A.v. E l m und Fr . L e s ch e (Hamburg ) bestellt. Als Vor¬standsmitglieder im Nebenamt sind von den Genossen¬schaften die Herren Kaufmann und Lorenz , vonden Gewerkschaften die Herren P a e p l o w und W e n t -k e r , sämtlich in Hamburg , bestimmt worden . Der Auf¬sichtsrat der „Volksfürsorge " setzt sich aus 8 Personen zu¬sammen . von denen 4 die gewerkschaftliche und 4 die ge¬nossenschaftliche Seite repräsentieren . Jn den Auffichts¬rat wurden gewählt die Herren B a u e r - Berlin , Lei -pari - Berlin , Ebert -Berlin und Schlicke - Stutt -gart als gewerkschaftliche Vertreter , und die HerrenJunger - Berlin , Fräßdorf - Dresden , Hoff -mann - Magdeburg und Dr . Aug . Müller - Hamburgals genossenschaftliche Vertreter .Mit der Vornahme des notariellen Gründungsaktesist die Gesellschaft „Volksfürsorge " ins Leben getreten.Ihre Eintragung ins Handelsregister kann allerdings ersterfolgen , wenn das Aufsichtsamt für Privatversicherungden Geschäftsplan , die Tarife und die Versicherungsbeding¬ungen der Gesellschaft genehmigt und ihr die Erlaubniszum Geschäftsbetrieb erteilt hat.
Der Antrag auf Eröffnung des Geschäftsbetriebes undVeröffentlichung der Tarife und Versicherungsbedingungenist nach den bereits geführten Vorverhandlungen nunmehram 18. ds . Mts . von der gegründeten Aktiengesellschaftauch formell gestellt worden . Selbst wenn die Erledigungdieses Antrages keinerlei Verzögerung erfährt , werdenaber noch einige Wochen verstreichen, ehe der eigentlicheGeschäftsbetrieb der „Volksfürsorge "

ausgenommen wer-den kann. Alle die zahlreichen Freunde des Unternehmens ,die ihre Versicherungsaufträge zuweisen wollen , müssendaher noch einige Zeit Geduld haben. Der bedeutsamsteTeil der sehr schwierigen und zeitraubenden Vorderhandlungen , die Festsetzung des Gesellschaftsvertrages , derTarife und Versicherungsbedingungen ist aber nun glücklich zu Ende gebracht und die Hoffnung darf wohl geäußert werden , daß in nicht allzu ferner Zeit die „Volks -Fürsorge " mit ihrer Tätigkeit beginnen wird .

daß „wir Gegenden haben, in denen zwischen 49 und 80 Pro¬zent der Schulkinder in der Ha-usindustric läng sind , in ande¬ren schon im vorschulpflichtigen Alter " . Was bedeute!diese einfache Feststellung ! Es ist ausgeschlossen , daß Kinder ,die bis Mitternacht ihren Eltern Helsen, in der Schule nochaufnahmefähig sind, sie sind also auch nicht en der Lage, sichdas Wissen anzueignen , das sie befähigte, sich später anderenErwevbszwcigcn zuzuwenden . Der Körper wrrd durch die früh -zei-tige anhaltende Arbeit so geschwächt, daß sie andere Arbeiten ,die mehr Kraft erfordert , nicht leisten können und deshalbdauernd in der Heimarbeit bleiben müssen-, um das traurigeKoS der andern zu teilen .-Kinder , die keine Jugend haben , deren Kinderzeit nichtsanderes ist, als eine ununterbrochene Frohn , unrer deren Hän¬den farbenprächtige Dinge entstehen, und in deren Jugend dochkaum ein Lichtstrahl fällt , das sind die Heimarbeiterkinder1Wieviele Tränen hängen an all den Spielsachen, an demChristbaumschmuck , der hinanswandcrt in die Städte . Und wiesellen mag in den Feiernden der Gedanke an die auftauchcndie darben -und hungern müssen , damit die Wohlhabenden ihrenKindern Freude bereiten können.Das sind trübe Gedanken, die nicht recht in die Weihnvchtsftimmung passen wollen, aber zwingt uns -nicht unbarm -herzig jedes einzelne Spielzeug , jede glitzernde Kugel am Baunderer zu gedenken , in deren Hütten alles das hergestellt wird ?Ob sich der Weihn -achtsgruß „Friede auf Erd -n unv denMenschen ein Wohlgefallen " jetzt erfüllen- wird ? Wir bezwei¬feln . Soviel wäre ober zu erreichen, schon jetzt, daß Kinder-nicht mehr um Lohn zu arbeiten brauchten , wann nur die herr¬schenden Klassen ein wenig von ihrem Profit einbüßen wollten.Dazu sind sie nicht bereit , wir wissen cS ; sie sehen das Elendnicht, wollen es nicht sehen. So müssen sie bekämpft werdei-um der Jugend willen , um ihr das Kindevglück und die Kinder¬freude zu-rückzuyewirmen, die sie so lange entbehren mußte.

Cheatcr, Kunst und Wissenschaft.Der Besuch der badischen Hochschulen. AuS einer vo-m Un¬terrichtsministerium veröffentlichten Uebersichr der Studieren¬den aus beiden LandcSuniversrtätc -n und aus der Tcchn . Hoch¬schule ergibt sich für das Wintersemester 1912/13 folgendeFrequenz der badischen Hochschulen : für die Universität Heidel¬berg 2264 Studierende und 202 Hörer , zusammen 2466 ; für dieUniversität Freiburg 2627 Studierende , 139 Hörer , zusammen6766 und für die Tcchn. Hochschule Karlsruhe 966 Stuvte -rende, " 6 autzerordeutliche Studierende und ^ISl) Lofpitanlen ,zusammen 1261

Seile K ,
Kommunalpolitik.

Bürgermeisterwahl in Grünwettersbach . Wie bekannt,'findet im Laufe des nächsten Monats hier die Bürger¬meisterwahl statt . Um ihres Wahlrechtes nicht ver>lustig zu gehen , seien die Bürger darauf hingewiesen, daßnur derjenige wahlberechtigt ist, welcher auch seinen Ver¬pflichtungen der Gemeinde gegenüber nachgekommen ist,d. h. wer mit Umlagen , Schulgeld der Gemeinde gegen¬über auf dem Laufenden ist. Damit sie in die Wählerlisteeingetragen werden und das Wahlrecht nicht verlieren,möchten wir unsere Parteigenossen und Anhänger er¬suchen , sofort das Versäumte nachzuholen.
Gemeinderatswahlen in Gernsbach . Bei der GemeinderatS-ratsiv -ahl wurden 1 Liberaler , 2 Demokraten und 2 Zentrums -kandida-ten gewählt .
Ausdehnung des Regiebetriebes . DaS stäkt. NahrungNntteluntersuchungsamt in Heidelberg hat mit Genehmi¬gung des StadtvcrteS und unter Zustimmung der zuständigenGemeindeverwaltungen eine ganze Anzahl umliegender Ortei-n den Bereich seiner Tätigkeit gezoögen . Weitere Verbindungen-nach den OdvNwvlds-Städtchcn sind angeknüpft. Mit diesen«Vorgehen können alle Beteiligten sehr wohl einverstanden sew .
Konzesfionsftrkoilmrg an die Oberrheinisch« Eisenbahn-gesellschaft . Der Großherzog hat mit allerhöchster St -aatS-ministeriolentfchließun -g aus Grund deS Gesetzes vom 23. Juli1900 daS Genehmigungsverfahren bei Eisenbähn-anlagen betr . das Ministerium der Finanzen ermächtigt, derOberrheinischen E is « nbahngesellschaft , A--G .,in Mannheim , die Genehmigung für den Betrieb derfrüher der Südd . Eisenbahngesellschaft und der Stadtgemeindegehörigen Eisenbahnen : a ) von Mannheim nach Wcinheim, so¬weit sie äuf badischem Staatsgebiet liegt, d) von Weinhcim-nach Heidelberg , c) von Mannheim nach Heidelberg, d) vonMcmnheim-Käfertal nach Heddesheim und c ) der Verbindungs¬bahn zivischon den Anfangsstationen der Mannheirn -Wrinhei- imer (a ) und Mannheim -Heidelberger (c ) Nebenbahn in Mann¬heim, f) ferner zum Bau und -Betrieb einer den gleichen Zweckendienenden Nebeneisenbahn von Mannheim nach Schriesheim,zu erteilen .

Ein sozialdemokratischer Bürgermeister zur Gedächtnis¬feier für den verstorbenen Prinzregenten von Bayern . AusAnlaß dos Wlebens des Regenten von Bayern sank» am AdenDdes 17. Dezember eine außerordentliche Sitzung des Stadtrat ?von Lambr -eWMatt , tw der der Vorsitzende , Genosse Bürger -^meister Neu>-̂ M kurzem Worten auf die Etgens-chofteu , die <m'
dem VerstorkMen zu rühmen waren , einging. Der Städtrallhörte 'die GÄstchtniSvede stehend an und beschloß einstimmigein Beileidstel -egrämm an den jetzigen Regenten . Anschlie¬ßend daran kam Genosse Neu auf eine iÄngave mehrerer ,Stadträte zu sprechen , in welcher -eine TrauersiHuny des Stad !- 'vats verlangt wird . Er erklärte , daß er auch ohne diesen An- -trag und trotzdem Trauersitzunyen nur von einzelnen Städten ,in der Pfalz abgchalten worden sind, eine solche Sitzung an- -bevaumt hätte . Als Bürgermeister kenne er keine Partei , son- -dern nur die Pflichten , die ihm als Beamter des Staates ob¬liegen und die er in seinem Diensteide beschworen habe.

Bürgevausschutzwahlen in Kollnau , Amt Waldkirch . Gerden Bürgerausschutzwahlen zur 3 . Klaffe in -Kollnau erhielt baSZentrum 11 Mandate , die Liberalen 4 Mand -are und die So¬zialdemokraten 5 Mandate auf 6 und 3 Jahre zusammen.v . Bürgerausschutzsitzung in Gengenbach. -Montag , 23. Dez.,nachm . 5 -Uhr, findet eine Bürgerausschußsitzung statt . Gegen¬stände der Tagesordnung sind folgende: 1 . -Verwendung vonSparkasse-nübcrschüfsen für die Bürger -, Gewerbe» und Koch¬schule, sowie Tilgung der Baufchuld des KindeffchulgebäuDesim -G«f<rmtbcitr>age von 12 300 Mk . 2 . Die freihändige Der -
vachtstng der städtischen Aecker nnd Wiesen aut weitere 9 Jahre ..3 . Die Verpachtung dos Rathaus - s-cüvie großen Klosterkellers.Bei den Ersatzwahlen in Höhscheid (Rheinland ) überließendie Gegner zum ersten Male uns die Mandate der zwcitcu!Klasse -ohne Gegenkandidaten . Im Höhscheider Stadtparka ,n -ent sitzen jetzt 16 Genossen und 9 bürgerliche Vertreter .^3on der Metten Abteilung befindet sich nur noch ein Man dar ln '
>en Händen deS Bürgertums .

Werfet gelesene Nummern nicht weg,andern gebt sie zur Agitation weiter .^SSSSS!SSSSSSSŜ SSSSSSSSSSS!S1
© «gegangene Bücher und Zeitschrift.^Von der „Neuen Zeit " ist soeben das 12. Heft des 31. Jahr¬gangs erschienen.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preisevon 3,20 Mk. pro Quartal zu beziehen; jedoch rann dieselbe betder Post nur pro Quartal abonniert werden. DaS einzelneHeft kostet 26 Pf . Probenummern stehen jedorzeit zur Ver¬fügung.
Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienene Nummer 36 desvierten Jahrgangs hat unter anderem folgerÄ -en Inhalt : „Friedeund Wohlgefallen.

" — Der kleine Kölner . Von Paul Böttcher.— Was sollen -wir lesen ? Von Gustav Echtcin. — Jngcnieur -kunst im Altertum . Van Hans Domnik (Mit Abbildungen) . —Aus der Jugendbewegung . Die Gcgner an der Arbeit. Zurwirtschaftlichen Lage der Arbeiterjugend . Vom Kriegsschauplatzusw. usw .
Weil 'age : Orden . Erzählung von Karl Okonsky . —Noch ist der Heiland nicht erstanden . Gedicht von Ludwig Pfau .— Auf der Walze in Italien . Reisebrief von Max Barthel . —Gastwirtschaften und Kaffeehäuser im Balkan . Von L. L. (MitAbbildungen) . — Tiere -im Winterschlaf . Von Heinz Wellen . —Bücher für die Jugend . — Weihna -chtsbcscherung .
Im V-orlag von I . W . Dietz Nachf . in Stuttgart ist soebenerschienen als Nr . 2 der Kleinen Mbliathek : 1807 bis 1812. 'Bon Tilsit nach Tauroggcn . Von Franz -Mehring . Aus vemInhalt heben wir hervor : 1 . Einleitung . 2. Der Friede vonTilsit. 3 . Di« agrarische Reform . 4 . Tie militärische Reform.5. Der September -vertrag von 1-808 . 6 . Ein Sieg der Junker .7. Die städtische Reform . 8 . Der Krieg von 1806. 9 . Das west¬fälische Bulletin . 10 . Das französische -Bü-ndni-s. 11 . Der rus¬sische Feldzug . 12. Die Konvention von Tauroggcn .Mit kritischer Sichtung der überreichen Llrerätur , nament¬lich auch des archivalifchcn Materials , das in -den Ictzten Jahr¬zehnten von bürgerlichen Forschern ans Tageslicht gefördertworden ist, schildert der Verfasser die preutzisch-deutsch« Ge¬schichte von 1807 bis 1812, und in- einem hier anschliehenvenBande die Periode von 1813 bis 1819 .S -ei-n Zweck war nicht nur , gegenüber der Jubiläums ,llteratur , die gegenwärtig mit mehr oder minder gefärbtenTarsteHungen - den Bischermarkt überschwemmt, « in -getreues 'Bild der Ereignisse zu geben , sondern ebenso das historifcheWesen des pre-utzifchcn Staates den deutschen Arbeitern ver¬ständlich zu machen , deren Emanzipationskampf in diesemStaate den gefährlichsten und gehässigsten Gegner findet. Dazueignet sich die Periode 1807 bis -1S16 anebr aJS. idKLjutDicteJÖ*-schnitt der prgußischen Geschichte .
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Zur arm Luide.
Dnrlach .

— Eine nette „Weihnachtsbeschrrung" Hai die Maschinen¬
fabrik Gr ihn er ihren zirka 4(>00 Arbeitern bereitet . Durch
Anschlag wurde bekainü gegeben, daß der Betrieb von Dienstag ,
24. Dezember, nachmittags 2 Uhr , bis Donnerstag , 2. Januar ,
morgens , ruht . Nun findet ftroar jeweils am Jabresscyluß In¬
ventur Iftatt und wird jeweils zirka zwei Tage der 'Betrieb ein¬
gestellt. Wenn aber die Firma den Betrieb acht Tage stillegt,
darf daS tvohl als Beweis dafür gelten , daß der Beschäftigungs¬
grad für die Werke zu wünschen übrig läßt . Da nun die Firma
in der Hauptsache für den Export arbeitet , lägt sich unschwer
folgern , daß dem gegenwärtigen flauen Geschäftsgang wohl in
der Hauptsache der gegenwärtigen unsicheren politischen Lage,
lb . h. der systematisch da und dort betriebenen Kriegshetze zu ver¬
danken ist. Und die Arbeiter sied >vie immer die ersten, tvelche
die Folgen am eigene Leibe zu spüren bekommen . Aber wer
gegen den Krieg protestiert , ist mindestens ein halber Hochver¬
räter .
Offenburg.

— Herr Wilhelm Pfaff sendet uns mit bezug auf unfern
Artikel in Nr . 296 folgende Berichtigung :

An dem günstigen Erfolge der Zigarettenfabrik Bock u . Co .
llmbe ich nicht gezweifeli und , ich habe deshalb auch selbst eine
große Anzahl von Anteilscheinen übernommen und nicht nur
solche an andere angeboten. Ich habe auch nicht von in i r aus ,
sondern nur auf Beschluß der Gesellschafterversammlungen
Anteilscheine an andere angeboten und bei einem Teil dieser
Gefellschaftsbeschlüsse haben auch die jetzigen Kläger aktiv mit-
gewirkt. Die Beleidigungsklage gegen Ihren Parteigenossen
Adolf Geck habe ich nicht verfallen lassen , sie wird weiter ver¬
folgt. Das Gericht hat die Anberaumung der Hauptverhand -
lung nur deshalb ansgesetzt, weil zunächst die Erledigung der
schwebenden Zivilrechtsstreite abgewartet werden soll .

W. Pfaff .

Stastatt.
— Biirgeransschutzsitznng vom 19 . Dezember. Herr Bürger¬

meister Bräuning eröffneie die Sitzung . Anwesend waren
76 Mitglieder . Die Tagesordnung umfaßte sieben Punkte . Der
1 . Punkt betraf : Verwendung der Hederichüsse der
städtischen Sparkasse vom Jahre 1911 . Dieser
Ileberschuß im Betrage von 29196,20 Akk. soll roic folgt verteil !
»Derbem :

_ Für die höhere Töchterschule 12235,70 Mt . , für die

Gewerbeschule 10 000 Mt . , für den Verein gegen Haus - und
Straßenbettcl 400 Mk. , für die tathol . Krankenschwestern 2000
Mark , für die evangelischen Krankenschwestern 600 Mk . , für Me
freiwillige Feuerwehr 300 Mk ., für den Männerhilfsverein

* 600 Mit., zur Fortführung des städt. Archivs 800 Mk ., für vas
Kriegerdenkmal zur Tilgung des Anlcihens von 10 000 Mk . und
zu dessen Verzinsung 1454,50 Mk ., für die Kleinkinderbewabr -
vnstalt 400 Akk. , Reservefond der Sparkasie für Kursverluste
1000 Mk . Bürgermeister B rä u n i g führt aus , daß der Uevcr -
schutz von der Sparkasse nach ff 15 des Spankastengesetzes ver¬
teilt werden wüste, fodah, nachdem der Reservefond gedeckt ist,
der Rest zu gemeinnützigen Zweckest verwendet lverden kann. —
B .A .M . Greifer jun . erklärte sich namens feiner Freunde
mit dem Vorschlag einverstanden , frug jedoch an , welche Schritte
Xr Gemeinderat unternommen halbe, den Mädchenschulsond ab¬
zulösen und wünschte die stufenweise Einführung einer Real¬
schule. — Der Vorsitzende gab sodann Aufklärung über
den Töchterschulfond. Die Ablösung dieses Fonds sei nicht so
leicht wie die Herren vielleicht glüuben , denn der Fond darf für
ein>e Realschule nickt verwendet iverden. Auch iwu otc Einrickv
tui«g ^

der Mädchenschule nicht derart , daß ohne loeitereS eine
Rechschule darin errichtet werden könne . Wenn schon eine Real¬
schule ins Leben gerufen werden soll, so niuß eine der Zeit ent¬
sprechende Realschule gebaut werden . — B .A .M . Gen . Meliert
erklärte sich namens seimer Fraktion nicht mit einverständen,
daß der höheren Töchterschule eine so

'
hohe Suinme von dem

Slpargrofchenüberschnß zugewiescn wird , es wäre besser , man
Würde einen Teil für die Aufhebung dos Bolksschulgcldes ver¬
wenden. Auch wünsckt er, daß die Gewerbeschule besser berück¬
sichtigt werde , damit auch da das Schulgeld wcgfällt . Gegen den
Posten für den Verein gegen HauS- und Straßenbettel haben
wir nichts einzuwenden , wünschen jedoch eine 'bessere und men¬
schenwürdigere 'Bel-andlung der Unterstützungsbedürftigen .
Statt für Kriegerdenkmäler sollte man diese Summe den hie¬
sigen hilfsbedürftigen Veteranen geben . — Der Vorsitzende er»

Dealer und Iftusik.
Hoftheater Karlsruhe .

Die Zanberflöte wurde «am Donnerstag statt kS „Fidello"

gegeben . Man ist immer noch auf der Suche nach einer Der-
itreterin für das Koloratnrfach . Frl . Rudy vom Stadtthearer
sin Basel stellte sich als Königin der Nacht vor . Es ist dies eine
der 'schwierigsten Partien für eine Koloratursängerin . Zugleich
ein ganz vorzüglicher Prüfstein , Glänzend hak Frl . Rudy Ine
'Koloraturen gesungen. Sie setzt die Töne zwar etwas lies
hintenan , dadurch wird die Stimme dunkel, aber sie klingt dafür
'auch weich und zart . Ohne jede inerkliche Anstrengung sang
'Frl . Rudy die Rouladen und legte sicher und eng den Triller
an . Perlen gleich guollen die Staccati , besonders in den hoben
>Lagen, aus der Kehle . Von all dem Bewerberinnen , die sich bis
jetzt hier einfanden , dürfte Frl Rudy für unsere Oper wohl ln
Betracht kommen . Die eingeschobene Vorstellung verlies
nicht „ mozartwürdig "

. Die Besetzung der Papagcrn-o.
/Rolle muß beanstandet werden . Weder im Dialog noch gesang¬
lich, noch in der Darstellung ivurde halbivegs Befriedigendes ge-
lefftst . Es ist sehr bedauerlich, daß ntan Mozart an unserer
Buhne so wenig Verständnis eniyegenbringt . Wo bleibt Don
Juan — Figaro ? i. V. = □

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 21 . Dez ., 13 . Vorst, auß . Ab . : „Prinzessin Dorn¬

röschen", Weihnachtsmärchen-Komödie in 5 Bildern von
Görner . Anfang 5 Uhr. Ende 348 Uhr.

-Sonntag , 22 . Dez., C 25 : „ Hansel und Wrctel" , Märchenspiel
in 2 Akten (3 Bildern ) von Humperdinck. — „Das Bilder¬
buch", Balletseerie von Bayer . Anfang 7 , Ende 10 Uhr.

Montag , 23 . Dez., 8 25 : „Eharlcys Tante " , -Schwank in 3 Akt.
von Thomas . Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Mittwoch , 25 . Dez. , A 27 : „Tie Berschwörnng des Fiese » zu
Genua " , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang
6 Uhr, Ende nach 5410 Uhr.

Donnerstag , 26 . Dez. , 14. Vorst, auß . Ab . : „Ariadne auf
Raxos, Oper in 1 Akt von Hugo von Hosmannsthal , Musik
von Richard Strauß , zu spielen nach .dem „Bürger als
Edelmann " des Möllere . Anfang 6 Uhr , Ende 3410 Uhr.

Freitag , 27 . Dez. , C 24 : „Undine", romantische Zauberoper in
4 Wen von Lortzing. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag . 29. Dez., A 26 : „Margarete " , große Oper mit Ballet
in 5 Men von Gounod . An imlg 7 Uhr, Ende 9410 Uhr.

jMontag , 30. Dez . , C 26 : Zum erstenmal : „Ein Waffeugaug ",
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal . Anfang 348 Uhr

In Baden - Baden :
Montag , 23 Dez., 13 . W . -Vorst. : Günsel und Gretrl", Mär-

cheaspiel in 2 Akt . (3 Bilden ) von Humperdinck. 7—9 Uhr.

widerte , daß von den Ueberschüffen der Sparkasse nichts für dir
Volksschule verwendet werden dürfe , da es Pflicht der Eltern
sei , das Schulgeld zu bezahlen. Wenn der Antrag aus Auf¬
hebung des Schulgeldes gestellt wirb , so wird der Gemeinderat
gewiß keine Schwierigkeiten bereiten ; er gebe dem Gen . Meller ;
den !)iat , den Antrag zu gegebener Zeit einzubrnigen . Daß der

Zins und die Amortisation - für das Kriegerdenkmal alljährlich
von den Sparkaffenüberschüsten genommen wird , wurde seiner¬
zeit von einer Bürgerausschußsiyung fcstgelegt. — B .A .M.
M ater wünsch ! keine Erhöhung des Schulgeldes . für die

höhere Töchterschule , damit auch die Töchter von Arbeitern und
niederen Beamten die Schule besuchen 'können. — B .A .M.
Stielen erklärt , seine Partei sei für Anshebuî stes Dolks-

fchulgeldes, jedoch nur für diejenigen, welche es bedürftig sind.
— Es wurde sodann dieser Punkt gegen die Stimmen der sozial -

demokratischen Fraktion angenomnreu . Auch die sozialdemokr.
Partei hätte für diesen Punkt gestimmt. durch die Position
„Kriegerdenkmal " war es ihr jedoch unmöglich.

Zu Punkt 2 : Ablösung der P f a r r ko m p c t e n z
auf Ablösung von Holz ergriff D .AM . Gen . K em al ¬
lein das Wort und beantragte Ablehnung , dg die geforderte
Summe zu Pxh sei . In der Begründung des gemeindcrätlichen
Antrags heißt cd : Die Stadt habe alljährlich an die Pfarr -

gemeinde 15 Ster Holz und 119 Wellen zu liefern , welches die
Summe von 188,17 Mk . ausmachl . Ilm die Ablösung in Stans

zu bringen , fei der Mfache Betrag von 188,17 Mk . — 5645 Mk .

zu zahlen . G'en . Ä cmmlei n rechnete heraus , daß der Zins
von 5645 Mk . jährlich 260 Mk . mache . Das Holz jedoch nur
188 Mk. Es iväven somit jährlich ungefähr 72 Mk . zu viel be¬

zahlt , weshalb es besser loärc, wenn die Stadt das Holz weiter

liefern oder aber nur den Lsisachen Betrag bezahle. — Ge¬

meinderat Gütz mann glaubt , die Summe ist zu klein , um
den Antrag des Gemeinderats scheitern zu lassen . — Der Vor¬

sitzende bittet den Antrag anzunehmen , ivas auch gegen die
Stimmen der scyialdemakratischen Fraktion geschäh.

Punkt 3 : Erhöhung der Gebühren der
Lei scheu schauer . Gen . M e l l e r t führte am, daß für

diese Position auch 'Sparkassenüberschüsse Verwendung finven
könnten. Es wäre überhaupt angebracht , wenn die Stadt einen
Teil der Lcichenkosten tragen würde . Der gemeinderätliche An¬

trag wird sodann angenommen.
Zu Punkt 4 : Einebnung von Wällen und

Fertigstellung der Anlagen beim Kehler Tor
nahm B .A .M . F röhl i ng das Wort und beantragte den Platz ,
welcher durch die Einebnung der Wälle geivonnen wird , zu Gär¬
ten anzulegen und an Arbeiter und kleine Leute zu verpachten,
damit sich dieselben nach Feierabend etwas erholen könnten. —

Ter Vorsitzende verspricht die Sache zu prüfen und glaubt , daß
von seiten des Gemeinderats dem nichts im Wege sichen würbe

Dieser Punkt fand einstimmige Annahme .
Bei Puickt 5 : Verkauf eines Bauplatzes an

Bauunternehmer Koch pro Quadratmeter 10 Mk. fragt
Gon . H e l b e r an . wann der Bauplatz verbaut sein muß . Es
wäre angebracht , wenn im Kaufvertrag festgelegt werde, _

Ms
wann der Platz verbaut sein mutz . — B .A .M . Backofen
schließt sich diesen Ausführungen an . — B .A .M . Zwiever¬
bos e r fragt an , wie es kommt , daß der Platz freihändig ver¬
kauft wird , obwohl iwck ein zweiter Liebhaber da ist ? Ter Vor¬

sitzende bemerkte, daß vor l 1/*. Jahren tvohl jemand nach dem

Platz gefragt hatte , derselbe hätte jedoch seither nichts mehr
von sich hören lasten. Nachdem noch mehrere Redner zu diesem
Punkt gesprochen hatten , fand derselbe Nahezu einstimmige
Annahme.

Au» Punkt 6 Verkauf eines Grundstückes an

Herrn Fabrikant Messerschmied in Herrenalb
1 Mk . vro Quadratmeter zur Erbauung einer Hammerschmiede
fand einstimmige Annahme , nachdem B .A -M . Meliert vor

Bodenspekulation gewarnt hatte .
Punkt 7 : Ankauf von Grundstücken fand schnelle

Erledigung . Schluß der Sitzung 10 Uhr.

* Pforzheim , 20 . Dez. Wenn keine Zwischenfälle und Ver¬

zögerungen eintreten , dann wird der Neubau des hiesigen
Bahnhofs im Oktober 1916 fertig werden. Nach dem Bau¬

programm sollen in den Jahren 1918 und 1914 die zwei Unter¬

führungen , sowie die drei Bahnsteige und die Gleisanlagen
fertig gestellt werden. Für die Jahre 1915 und 1916 ist der
Bau des Aufuahmegbäudes vorgesehen. Er wird in der Weise
vor sich gehen , daß zuerst die westliche Hälfte des hiesigen Auf -

nahmgcbäudes durch einen Neubau ersetzt wird , dann die östliche
Hälfte .

GrLnwettersbach , 19 . Dez . Ung lü ck S fa l l . Heute
morgen erlitt beim Holzfällen der Landwirt Jakob Kappler
einen Beinbruch . Es ist das innerhalb 14 Tagen schon der zweite
Unglücksfall, toclcher bei der diesjährigen Holzsällung zu ver
-zeichnen ist.* Elchesheim, 20 . Dez. Am Montag fiel das fünfjährige
Mädchen in einen Kübel mit kochendem Tränk und ivurde der¬
art verbrüht , daß es gestern den furchtbaren Verletzungen er¬
leben ist.* Lahr , 20 . Dez . Der 7 Jahre alte Sohn eines hiesigen
Mälzers stürzte aus einem Fenster der im 3 . Stock belegenen
elterlichen Wohnung ;n den Hof ; bewußtlos und schwer verletzt
wurde der Knabe vom Platze getragen .

* Walfach, 20 . Dez . In den letzten Tagen ist hier eine
Fleischvergiftung mit bedenklichen Folgen vorgekommen.
Das Kälblein eine? Taglöhncrs wurde an Brechdurchfall krank
und war dem Umstehen nahe. Das Tier wurde noch im letzten
Augenblick notgcschlachtet . An dem Genüsse des Fleisches des
Kalbes erkrankte die ganze aus sechs Personen bestehende Fa¬
milie des Taglöhncrs . Ein 11 Jahre alter Knabe ist laut

„Kinzigtäler " bereits gestorben. Zwei weitere Personen , 'dar¬
unter der Mann , liegen bedenklich darnieder .

* Oberland «, 20 . Dez. Hier haben die Kinder in so großer
Zahl die Masern , daß die 1 . und 2. Klasse der Schule ge¬
schlossen werden mußten .

Die Ausliinderfragr an badischen Hochschulen.
* Heidelberg, 20. Dez . Gestern abend veranstaltete di«

Klinikerschaft der hiesigen Universität eine Versammlung , um

zur Ausländersrage Stellung zu nehmen. Nach einer längeren
Aussprache gelangte folgender Antrag zu einstimmiger An¬
nahme : „Die Universität möge zur Besserung der Ausländer -
Verhältnisse an der hiesigen medizinischen Fakultät von den
Ausländern sowohl .das Physikum als auch ein Examen in deut.
scher Sprache als Bedingung für die Zulassung zuin Praktizieren
an den Kliniken fordern , sowie durch Einführung eines noch
zwischen der Fakultät und den Vertretern der Klinikerschaft
näher zu vereinbarenden nummerus clausus die Beeinträchti¬
gung der deutschen Ktinikerschast verhindern .

"

* Freiburg , 20 . Dez . Aus Kreisen der Freiburger Klint
r'erschast wird der „Breisg . Ztg .

" geschrieben : Der Vorstand
der Freiburger .Klinikerschaft beabsichtigt , in der Weiterbehand¬
lung der AuÄündersrage vorerst die Stellungahme der hiesigen
medizinischen Fakultät zu der ziemlich allgemein gehaltenen
Resolution abzuwarten , um dann die speziellen Forderungen
genau Punkt für Punkt festzulegen. Von der Leitung der hie¬
sigen Klinikerjchaft darf man annehmen , daß sie alles versuchen
-wird , um sich auf gütlichem Wege den Erfolg zu sichern , aus der
andern Seite besteht aber auch kein Zweifel, daß sie mit aller
Energie und Entschlossenheit das Ziel zu erreichen sucht, daß
sie sich im Verein mit den andern deutschen Klinikerschasten ge¬
steckt hat. Die Entscheidung wird also erst im Januar hier ge¬

fällt werden.

Hin der Stadt.
* Karlsruhe. 21 . Dez .

Vom Tarifkampf der Karlsruher Buchdruckerei -
Hilfsarbeiter .

In der achten Woche befinden sich nunmehr die hiesigen
Buchdruckerei'hilfsvrbeiter im Kampfe mit den Buchdruckerc :.
besitzeru . Noch immer dauert der Kamps in ungeschivächrec
Weise fort . Nach außen suck>en die Herren Prinzipale sich und
anderen einzureden , als befrändc für sie kein Kampfesznstcnu,
mehr . Man glaubt der Lesfentlübkeit vormachen zu können ,
die Stellen seien alle besetz; , die ausständigen Leuie wären rm .
behrlich. Manche Stellen sind allerdings besetz; , vieS stimm, ,
aber frage ja niemand darnach, w i c sie besetzt sind. Zun,
Teil mit Leute» , die >vir uns aus angeborenem Reinlichkeitr-
gesühl weit vom Halse halten . Wir staben diese Leute de, ,
Herren gern geschenkt und überlassen sie ihnen heute noch gern- ,
da nickst viel Ehre mit ihnen einzulegcn ist. Welch erhebendes
Gefühl mag es z. B . auch für den Faktor S i e i n '

£> t en „ e . '

von der Braunschen Hosbuckdruckerei sein , am Mittag mit ve „ '

lieben Schützlingen durch die Straßen von Karlsruhe zu man.
dernl —

Welch schöne Blüten der Kampf auch sonst noch zeitigk ,
soll an einem anderen Beispiel imchgewiesei , werden. Tami !
die lieben Schützlinge ja nicht noch am Abend mit den Tireile . ..
den zusammenckommen , bat man in dcr Müllerschcii Hofbuüv
druckerei « ine Anzahl Betten angeschafft, auf welchen
sich die setzt so viel begehrten Hilfsarbeiter nach des Tages Last
und Mühen zur Rühe begeben können. Daß imrn auch für
Mittagessen und sonstige Bedürfnisse der Arbeiter ein gutes
Verständnis von seiten dcr Firm -cninhaber hat , soll bloß st
nebenbei erwähnt werden . Wenn dies mir in normalen Zelten
auch der Fall wäre , dann wäre wohl manches anders in der
Welt . Trotz der fortgesetzten Beteuerung , Leute genug zu haben,
werden Streikende fortgesetzt mit Briefen dcS Inhalts , ja doch
di« Arbeit wieder aufzunehmen , drangsaliert . „Das schönste
Leben und hoher Lohn wird versprochen ." Eine Kollegs»,
welche die Probe aufs Erempel , des 'hohen Lohnes 'halber mackst-,
und 15 Mark verlangte , mußte erfahren , daß man 15 Mark
nicht bezahlen könne .

Daß auch bei den ungelernten Arbeitern und Arbeiterlnven
die Worte Solidarität und Klassenbewußtsein kein leerer SckM
sind, können wir daran konstatieren , daß sich in den letzt«,
3 Wochen weikeve 20 Kollegen und Kolleginnen uns angeschloffe»
haben und auf diese Weis« bekundeten, daß sie es verschmähen,
sich zum Werkzeug gegen die eigenen Interessen gebrauchen j*
lassen . So sollte es du r chweg sein ! Tann wäre dcr
Starrsinn der Unternehmer schon längst gebrochen . Leider gib;
cs noch immer Geblendete ! Der Zeitpunkt wirb kommen , m>
ihnen das Unternehmertum den Dank in Gestalt eines kräftigen
Fußtrittes verabfolgt !

Auch die Hilse der hohen Obrigkeit braucht man , um die st
gang „bedeutungslosen " Hilfsarbeiter und -Arbeiterirmen besstk.
niederknüppeln zu können. Der Polizei und der Staate

anwalischasi liegt man fortwährend in den Ohren . Am üebstrv
möckte man die ganze „Bande "

, wie sich ein Herr einmal >»

schön ausdrückte, einfperren lassen . — Wollten ^
wir die hchr

Obrigkeit auch zu Hilse nehmen , dann hätten diese ein gut Tell
mehr Arbeit zu leisten . — Wenn Arbeiter Rüpeleien begehen ,
dann ivird stets über die mangelhafte Bildn ^ derselben K-

zetert . Was soll man nun dazu sagen, wenn ein Herr MaL»
Buchdruckereibesitzer hier , zum Fenster hernnterspuckt, mit dcr ,
vermutlichen Absicht, die Streikposten zu treffen ? Auch Bildungk -
Wenn dies ein Streikender getan hätte ! ! !

Zu erlvähnen stich noch die Gebe . Herde , wohnhaft Weltzier-

stvoße 17 . Diese schätzen ihre werten Dienste sehr hoch nn .
_

®«i
Vater dieses Brüderpaares verlangte für jeden seiner SöhllI
SOODiarkbarausdenTrsch gezählt . Unter dnserM
dingmig würden dieselben initstreiken. Der

^
Gemuieiartẑ

welchon man so nebenbei b̂etreibt , muß wirklich recht sä
gehen, wenn man das Geld so notwendig braucht . — Aus >

Kreisen der Bevölkerung erhielten wir in den letzten
Zuschriften , daß man die in Betracht kommenden Zeitungen gl
Anlaß unserer Bewegung abbestellt habe. ;Die „BadkD
Presse " registriert das mit einem „erfreulichen
schritt " ihren übrigen Lesern.)

'

Wir danken hiermit allen für diesen Beweis der Etz»

pathic . Auch dies ist ein Mittel , m den 'Herren zu zeigen , tag
man nicht ans der «inen Seite , auf das Geld der arbeit en» !

Bevölkern,»g spekulieren kann, und auf der anderen Seite eM*
Teil derselben die Rechte , welche man schon besessen, uor enHÜtz-

Damit sei es für heute genug ! Die Streikenden Brtggj
nach wie vor aushalten und sich durch nichts beeinflussen lajMj

Die Gauleit »»» .

Die Buchhandlung Bolksfreund , Luisenstraße 24, ist nw« »

Sonntag geöffnet und empfiehlt den .Partei - und ^
mer!sckaftsgenosten gute Bücher für Alt und Jung Bilder. iE

Märchenbücher in reicher Auswahl .
Rüppurr . Auf die Weihnachtsfeier des sozialdemokr. Vera»!

amScmntag sei nochmals an dieserStelle hingewiesen. Durch Rd

Wirkung des Arbeitergesangvereins „ Freundschaft" wird »

Programm eine wesentliche Bereicherung und Verschön« »!

erfahren . Die Feier beginnt um halb 3 Uhr. Mögen st«

Genoffen mit ihren Familienangehörigen recht zahlreich an

Feier beteiligen . — Die Genossen treffen sich ljeute abcn» »

Lokal.
Der Gesangverein Badenia veranstaltet am

Sonntag , nachm. %4 Uhr, im .Fühlen Krug" seine Sinä*

nachtsfeier . Aus dem reichhaltigen Programm ist be

zu erwähnen der Schtvarzwaldreigen , welcher von 16 *>-

und Knaben vortzeführt wird und das dreiaktige Thea

„Die Zwergenpost" , bei welchem 24 Kinder Mitwirken.

Dir WrihnachtSferien . Nach einer Verfügung de» N -

richtsministerium beginnen die Weihnacht sserien
Volksschulen gleichzeitig mit denen der höheren l®-7-

am heutigen 21 . Dezember.
Expreßgutverkehr . Es empfiehlt sich, die Ausgabe

Weihnachtsexpreßgut
'sendungen möglichst frü^ ettig zu beM-

damit ein allzugroßer Andrang , in den beiden letzten .

nach Möglichkeit vermieden wird , und die Empfänger
rechtzeitig in den Besitz der Weihnachtssendungen kommen,

Zur Flcischversorgung der hiesigen Stadt . Die Sü -

waltung bezog seit 10 . Oktober auS dem Ausla »^ -

Stück lebendes Ŝchlachtvieh aus Holland, sorner 118m

Kalbfleisch, 9391 Kilo Hammelfleisch, ebenfalls dorther,
892 909 Kilo Schweinefleischaus Holland, Dänemark und

den. Jede Woche treffen 10—12 Cisenbahnwaggons gcs.

Schlveine «uS diesen Länder», im städtischen Schlacüchch
Durch diesen Massenbezug ist es auch ermöglicht - die dem .

ten Städte zum Teil mit Sckstveiiiesleisch zu versorgen,̂
Kammersängerin Jda Jsori gibt heute abend 8

Saale des Großh . Konservatoriums einen altitalienis
der . und Arien -Abend, auf den wir hiermit nochmals ¥■

Besonders GesangSsiudierende und Freunde des Bel -E

sanges mögen sich diesen seltenen Genuß nicht entgehen
Die Karten sind bis 7 Uhr in der HofmusikalienhandulNS
Kuntz Nachf . und an der Saalkasie ab halb 8 Uhr erhs »

Koloflrnm. Heute Samstag abend 8 Uhr findet
Vorstellung statt . Morgen Sonntag den 22 . Dezembers
2 Vorstellunaen . nachmittags 4 Uhr ( mit ungekürzte« .
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gramm ) und abends 8 Uhr gegeben werden . (Siehe auch In¬serat von heute .)
, Fußballspor ». Am Sonntag , tritt die Liyamannschaft des1 . F .-C. Pforzheim zum Rückspiel gegen die Phümxelf auf demPhönixplatz an der Siheintalvahn an . Beginn Vs8 Uhr.1

_ Sittlichkeitsverbrechen . Der ledige 4L Jahre alte stellen¬lose Monteur Lader Adres aus Mutzig i. E. wurde festge-nommM , weil er in letzter Zeit wiederholt mit Knaben unter14 Jahren unsittliche Handlungen vorgenommen hat .

Cetzte Nachrichten.
ein preßprozeß .

Billingen , 20. Dez. Dom hiesigen Schöffengerichtwurden wegen Beleidigung des Landtagsabgeord -veten G ö r l a ch e r dahier Redakteur Günther von der„B a d. Landeszeitung " zu 50 Mk . und RedakteurGörlacher vom „Schwarzwälder "
zu 30 Mk. Geld¬strafen verurteilt . Die Beleidigung wurde in einem Ar¬tikel der beiden Blätter erblickt, der die im Landtag seiner¬zeit erörterte Vergebung von . Schlafferarbei -ten für den Bahnhof in Donaueschingen behandelte. Inder Begründung zum Urteil rügte der Vorsitzende dasVerhalten des Abg. G ö r l a ch e r bei dieser Submissions¬angelegenheit in scharfer Weise .

KatboUrcbc ötrethbrucbpropaganda .Saarbrücken , 20. Dez. Die Arbeitervereine Ber¬liner Richtung beraumen dreißig Versammlungenan , um vor dem Streik zu warnen , weil er von vornhereinaussichtslos sei und nur der Stärkung des Gewerkvereinsdienen solle.
Oie mcdt enburgircbe Verfaflungelmfe.Neustrelitz, 20. Dez. Dem in Malchin versammeltenMecklenburgischen Landtage ist , wie die „Landszeitungfür die beiden Mecklenburg" meldet, heute die Antwortder Groß herzöge auf die Ablehnung der Verfas¬sungsvorlage zugegangen. In dieser Antwort heißt es u. a : .Wir ziehen die Vorlage , welche einer Einigung der beidenStände dienen sollte , zurück. Die allseitig als notwendigunerkannte Verfassungsreform muß jedoch» urchgeführt werden . Unsere weiteren Entschließ¬ungen werden Wir Unseren getreuen Ständen auf einem» ußerordentlichen Landtage kundgeben , denWir zur endgültigen Erledigung der Verfassungsfrageflachstes Jahr einzuberufen beabsichtigen .Skandal im Lltenreicb. Abgeordnetenhaus .Wie« , 20. Dez. Bei den Verhandlungen über die Ver¬längerung des Geschäftsordnungs-Provisorinms im Abge¬ordnetenhaufe protestierten die Tschechisch -Radikalenin lärmender Weise gegen den Antrag auf Schlußder Debatte . Einige Tschechen schlugen mit den Pult¬deckeln auf die Pulte . Der Abg. Lisy pfiff auf einerSignalpfeife . Auch einige Slowenen beteiligten sich andem Lärm . Inzwischen wurde der Schlußantrag ange¬nommen. Nach einiger Zeit legte sich der Skandal .Zur franzöHieben Präsidentenwahl.Paris , 20 . Dez. Die von der Vollversammlung derklinksrepublikanischen Parteien ausgeschlossenen

geeinigten Sozialisten haben heute beschlossen ,einen eigenen Präsidentschaftskandidatenaufzustellen, in einem etwaigen zweiten Wahlgang jedochdem linksrepublikanischen Kandidaten ihre Stimmen zugeben. Die Gruppen der „Union republicaine"
, die keineEinladung erhielten , erhoben gegen die Ausschließung vgnder Vollversammlung der linksrepublikanischen ParteienEinspruch

Protestmeeting gegen das neue japanifdie
Kabinett .

Aokohama, 20. Dez. Im Kabukitheater in Tokio istein großes Protestmeeting aller Parteien unter Führungder Seiyukai -Partei gegen daS Katsura - Kabi -n e t t geplant . Die Erregung in der Hauptstadt ist großund die Konstitution gilt als bedroht.

Der Balkan-Krieg.
Regelung der Adriafrage .Belgrad , 20. Dez. Nach einer Meldung der „Politika "

soll in einer Konferenz, welcher der serbische Gesandte I o -v a n o w i t s ch mit dem Grafen B e r ch t o l d gestern inWien hatte , in der Hafenfrage insofern ein prinzi¬pielles Uebereinkommen getroffen worden sein , als Jo -vanowitsch namens der serbischen Regierung die Zustim¬mung zur Benützung eines Adriahafens auf neutra¬lem Territorium ' erteilt habe. Derselben Quellenach soll die albanische Frage durch Schaffung einesautonomen Albaniens unter der Souveränitätdes Sultans geregelt werden.
Das Schicksal Adrianopels .Konstantiuopel , 19. Dez. Von mehreren Grotz -m ä ch t e n wurde der Pforte mit Rücksicht auf einenbaldigen Friedensschluß , der nicht zum wenigsten im drin¬genden Interesse der Türkei selbst läge , angeraten , in derFrage der Ueberlassung der Festung A d r i an o p e l anBulgarien eine versöhnliche Haltung einzunehmen. DieAntwort der Pforte war aufs kategorischste ablehnend .

Unzufriedenheit in Montenegro.Wien, 20. Dez. Tie Blätter melden eine bedenklicheLage der Dynastie in Montenegro . Die Bewe¬gung wurde durch die bisher negativen Ergebnisse desKrieges hervorgerufen , der dem Lande ungeheure Opferauferlegtc und große Menschenverluste zur Folge hatte.Tie Lage in der Türkei.Konstantinopel , 19 . Dez. Die innere Krisis er-fährt durch die Haltung des Offizierkorps eine be¬deutende Zuspitzung. Der Waffenstillstand hat zur Folge,daß die Offiziere an der T s ch a t a I d s ch a - Linie sichmehr als bisher der Politik zuwenden. Viele der libera¬len Vereinigung ergeben gewesene Offiziere laufen insunionistische Lager über , das durch diesen Zuwachs einewesentliche Verstärkung bekommt. Der Unfähigkeit desEpikureers Nazim Pascha , der als Generalissimusfungierte , wird die Hauptschuld an diesem Wechsel bei-gemessen . Nazim trägt der veränderten Stellung durchFühlungnehmen mit den Jungtürken sichtlich Rech-nung . Das jungtürkische Regiment ist für Fortsetzung des

Krieges um jeden Preis . Man spricht bereits von M a h- '
mud Schefket als künftigem Generalissimus. Jeden¬falls spielen bei den Londoner Konferenzen die türkischen,inneren Verhältnisse eine entscheidende Rolle . (Fr . Ztg.) ,

Unsere Malmbaber,
welche die Zeitungssendung im Postbund (alsonicht in geschlossenem Paket ) erhalten, wollen
unserer Expedition sofort Mitteilung von der
Abonnentenzahl für 1 . Januar machen , damtidie Postüberweisung und damit auch die Zu¬stellung der Blätter rechtzeitig ermöglicht werden.

Verlag des „Dolksfrerrnd ".
Vereinsanzeiger.

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Unsere Kindcr-bescherung findet morgen , Sonntag , 22 . dS. Mts ., itn S3er- ’cinJIoBal statt . Beginn nachmittags 2 Uhr. 4147Karlsruhe . (Gesangverein Harmonie .) Den verehrlichen Mit¬gliedern zur Kenntnis , daß morgen , Sonntag , vorm . 11 Uhr,im Lokal z . „Philister " Probe für den Kinderchor stattfindet .Sonntag abend von 5 Uhr ab Zusammenkunft im Lokal.Das Erscheinen aller Mitglieder erwünscht. 4166Knielin gen. (Arbeiter vadfahrervereiir Vorwärts . ) Am 22. Dez .,Nachmittags - VS Uhr, findet im Gasthaus zur „Linde ' un-.fere jährige Generalversammlung statt . Vollzähliges Er¬scheinen erwartet 4148 Der Vorstand.

Biicbbandlung Uolksfreund **""1"**'
Die Buchhandlung ist auch am nächste« Sonntag geöffnet .Praktische Weihnachtsgeschenke für die Hausfrauen : DasRene bat». Kochbuch . Preis 2,70 Mk. Die praktische Reform¬küche geb. 2 Mk . ( m . Goldschn . ) , geb . 1.60 Mk., kart . 1,20 Mk.

Photograph . Atelier ÄSÄ, * '

Rausch & Pester
Vornehmste Ausführung und
konkurrenzlos billigste Prei «e

in

Porträts - Kinderaufnahmen .

Vsrgrösssrongen «Ä "'«
Waihnachtsauftrüge bald erbeten . 3500

Der heutigen Auflage für Durlach » nd umliegendenOrtschaften liegt ein Prospekt der Firma Paul Burchard ,Kurz - , Wollwaren rc„ D u r l a ch , Hauptstratze Rr. 38, bei,welchen wir besonderer Beachtung empfehle ». 4066

r

Die grosse Nachfrage
Beste Gelegenheit zum
Einkauf enorm billiger,
praktischer und gedie¬
gener Weihnachts - Ge-
. schenke . :—

bietet den besten Beweis
für die enorme Preis¬
würdigkeit der ausgelegten

Pelzwaren

ärstchen
110,20
Stücken,
bf Qualität!

Ich gewähre wegen Auf¬
gabe des Artikels einen

Extra -Rabatt von Paul

3 |0 Burchard
Kaiserstraße 143.
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Chnßbam- 1
Kerzen

> 2 Pfund -Schachtel , 24 !
oder 30 Stück Inhalt

30 Pfg-
feinste extra prima

ll, Pfund - Karton , nur
weiß , 24 Stück Inhalt

40 und 00 Pfg -

Grotze

Keim
mii

;nha

1 0 Pfg-
Schachtel mit 12 Stück

Inhalt

, um . b . H . ,*t»den

Gaggenau .
WrWchte« 1912.

Warum kaust alles in

isWcker
's

? Bazar?
Weil dott billige und sehr

gute War ! 4042

SM " Gaggenau . "V8

E . Mayer Uhrmacher
bei der Schule. S9M

Gold- und Silderwareu ,
! Ähren aller Art, Trauringe

nach Maß , Nähmaschinen
und Sprechavparate.

Repaiarurcn prompt u .billig

s , Konzert- 1
und Salon-Flügel

Violinen , Cello,
Bässe, Zitliern ,

Gitarren , Lauten
etc . etc . 3965

erstklassigeHolz - und
Blech -Blas¬

instrumente ,
Saiten und Bestandteile

kauft man am besten und
billigsten bei

jlugust Neuss
in Gaggenau

Vertreter nur erster und
renommierter Fabriken .

Samstag, den 21 . Dez .

Sonntag , den 22 . Dez .

Montag, den 23 . Dez .

Dienstag , den 24 . Dez .

Billige

Schuh - Tage
DantED-SflEfBl u .Halbschuhe

in verschied . Lederarten, , Schnür
und Knopf, mit und ohne Lack¬

kappen auch mit Wildleder-Einsatz Paar
nur neue Formen

Herren-SMel
in verschied. Lederarten, Derby¬
schnitt, mit und ohne Lackkappen, paar
in den neuesten Formen

ZS
075 JZ5 050

75
JSO 050 ] Q50

1 Paar Pantoffel gratis zu jedem Paar Stiefel.
Iw

Schuhhaus H
.

Stern
nur Kriegstrasse 24 , dem Hauptbahnhof gegenüber. 4169

Sprech 'jtpparate
3724

in grosser Auswahl . Erstklassige Fabrikate .
Sprechapparate mit la . Konzert-Schalldosen

Mk . 11 .50 , 14.—, 18.25, 21 . 75 , 23.—, 32_ _
Trichlerlose Apparate . Mk . 18.—, 22.75, 31 .—.

HM - Sprech -Antomaten mit Geldeinwurf . -M8

Reichhaltiges Lager in doppelseitig bespielten Schall¬

platten . Golf Mk. 1.— , Glohophon Mk. 1.—, Beka
Mk . 2.—, Jomkola Mk . 2.—, Odeon blan Mk . 3.—, Parlo -

phon , 30 cm , Mk. 3.— . Platten - Album für 12 Platten
Mk . 1 .25. Konzert -Schalldosen Mk . 1.75, 2.50, 3.50, 4.25.
Konzert -Nadeln 10 Pfg . , Doppelton -Nadeln 25 Pfg .,
Starkton -Nadeln 35 Pfg . , Buechard -Nadeln Mk . 1 .25

per 200 Stück . — Nadelkästchen 50 und 60 Pfg .

Nordische Stahlgesellschaft m. b. x .
Karlsruhe 13 . — Kaiserstr . 81/83 .

Keine Ramsch-
und Partie -Ware

sondern

echte reelle
und gute

nirgends billiger
als 3277

Hut-Zentrale

Werder platz

Sachverständige Bedienung .

Wer Geld spare» will
kauft seine

Schulte und
3892

- undgrößten An
Verkaufs - Geschäft
TiAW Markgrafen -

Vy , straste SS .

Sonntag , den SS .
.Kühle » Grund "

Wöschbach .
d. Mts .» nachmittags ‘/s* Uhr . m

öffentliche Versammlung.
Tagesordnung : „Der verflossene Landtag " .

Referent : Landtags bg. Kurz -Grötzingen. Freie Aussprache .

Jedermann von Wöschbach ist freundlichst eingeladen.
Der Vorstand des sozialdemokratischen Vereins .

S SchyhWM
kaufen Sie stets in nur gute» Qualitäten bei 4153

Auktions -Geschäft und
w . Schuhlager .

Adlerstraste 4 " . beim Hanptbahnhof . "M8
Besonders empfehle :

Rindbor u. 25- 26 QOO 27-30 QöO 31 -35 « 90
« eit »Mderftiesrl , Wichsleder

■26 Ql
e-ft 0 eit eit *

BeMsichligl die 3«fetenten te Bnlhrsrennd.

Drucksachen fertigt
an

Buchdruckerei Bolksfrennd .

WoNttkeu,
Mett-Heppiche
sind enormbillig abzugeben. Sehr
lohnend für Wiederve»käufer .

Laiferftratze 133.
1 Treppe hoch. 3605

Eingang Kreuzstr. bei d . kl. Kirche.
Gebrauchte

baferna magica ,
Photographen - Apparat,

Kinder-Schreibbank,
» M- Schaukel,

'W
sind billig abzugeben . 3949

T. AW markgrafen -
“ w * J ) Straße 22 .

Weihmchls-
Offerte: Sink«!

Durch günstige Einkäufe bin ich imstande, so lange Vorrat
!eicht, Folgendes zu verabfolgen : 4184

Aochäpfek lOPfd ^ r .90
chhüpfek 10 „ „ I . —
Weihnachisäpfek 10 „ „ 1 .20
choksreinetten 10 „ „ 1.40
Kanadareinetten 10 „ „ 1 .50
von Dosliopp 10 „ „ 2.50
SH- n . KochSirnen 10 „ „ l .to
Kaltorenöirnen 10 „ „ 1.40

dt ». 10 „ „ 1 .60
Küsse, Murgtäler 10 „ „ 2.90
D »ner-Maro «t 10 „ . 1.90

10 St . Jl — .30Hrange«
dto. 10 „

Man arine« 10 „
dto . 10 „

Aeigen Pfd.
Smyrna -Meige« »
Lafifat - Yatteln „
Äluskat -Yattekn „

dto . Larton „ ,
Holdtrauven „
Krj . ? rmjehmandefn

Echtes Schwarzwälder Kirschwaiscr Ltr . 3 . 56 . Zwetschgen¬
verschnitt Ltr. S.— , echter Tannenhonig , russischer Kloster¬
likör , spanische Weine , gelbe Bananen , Konserven , sranz .
Blnmenkohl , Schwarzwurzel , Kopfsalat vnd sonst noch ver¬

schiedene Gemüse empfiehlt zu den billigsten Preisen.

A . Auth , Sbst-, u. Gemösehlnidlg.
54 Waldstratze 54, nächst Sofienstratze, Telephon 1304

Flaschen
' /. V,

1 .50;0 .80
1 .80 1.—

Kognak-1
4106

Weiss Etikett .
>♦ ,» - -

„ Peters “ . . .
Rnchh . vtiss Etikett
„ Bnchholz " * *

DeutscherKognak :
„ Hammer “ rert.

reines Vemdestillit
Buchholz * * * .

dto . Comet
Bnm, Figu leies

Etikett . . .
Bnm Tenefenitt 1 .

on »j “ •
Jamaica - Bum .
Arac - Fa^on . .

,, Verschnitt I.
» w 3

Kleine Probe -Flaschen

Rum u. Arae
Verschnitt k 50 u. 60 $
Tersehiettene PnnscKEssenzen
a 2 — 1.10 k 2.50 1 .50

. fe m. b . H .

Passeuoe
WeiHischir -Geschenke
1 Pianino . wenig gespielt , best.

Instrument ,
1 Grammophon mit Platten ,
6 Kreisel - Spiele , sehr unter

haltend
billig zu verkaufen. 4123

Philippstraße IS I.

per 3 Pfd . » 8 A

MW
per 1 Pfd . 35 A

drangen
per Stück 5 , 6 und

3 Stück S <» H
per 1 Dutzend 55 , 65

und 75

MMMen
sehr süße Frucht

per Stück 6 und 7 H
per 25 Pfund -Kistchen

1.46 und 1 .66 .

Die latzion vier 7sge vor Vieihnaehton!
Ilm mein enormes Lager in Spielwaren und Geschenkartikeln möglichst ganz zu räumen, verkaufe ich von heute ab sämtliche 4153

Spielwaren , Puppenwagen , Schaukelpferde
zu

annehmbarenPreis.
Praktische Ueschenke für Haus und Küche in unendlicher Auswahl riesig billig . — 20% Rabatt auf Schlittschuhe .

Kaufhaus G
. Wasserkampf ,

Durlach ,
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nitt :
lachen I
‘/t V,
50,0.80 I
801 .— j
- 1.10 |
5011 .301
— 1 .00

.- 1.60 |

.BOlLßO 1
—12.001

JM
1.50|1.30 I
L5011 .801
L- 2.20 I
i.—11.10 1
5 - 1.601
5.5011 .80 |
aschen

Lüne 1
u. 60 <Si
issenzen |
>.50 1.50 1

De

MM
gespielt . bell .

mit Platten ,
lehr unter

4123

re 1 « l -

*5A

35 A

Sonder = Angebot !

Ulster | Herren - Anzüge
in modernstem Schnitt , Sacco -Fasson, modernstenfarbigen Stoffen : : Ein - und zweireihige Form.:: : : 28 verschiedene Grössen am Lager . :: ::

Rabatt - Marken werden trolzflem weraMolgt.

Spiegel & Wels

Im Preise bedeutend
reduziert

Z9'|s! 35- 36-
39- 45-

Spezial -Haus für elegante
Herren - u. Knabenbekleidung

Fertig und nach Mass.
Sonntag vor Weihnachten bis abends 7 Uhr* geöffnet . 4168

mant Leonberger I
• Schuhwaren '
wegen Aufgabe meines Geschäfts gebeich WM "

auf sämtliche Waren "WW20 % Rabatt.
WM" Nur solide Ware.

\m Wer 6tf)crrftr. 4
Hinter der

Morgenstraße .

, 6 und
i« Ä
) 55 , 65 1

Frucht
und 1 -2,
d-Kistchen

4.60 .

iialen.

4153

ki8.

Elektrische
(geschützte)

Snamt
..Htstia"

„LW"
„Resom"

(Wandfeuerzeug.) (Standlampe .) (Wandlampe.)Die auf der hiesigen Weihnachtsmesse erstmals aus »| gestellten Feuerzeuge und Lampen sind von jetzt anauch 6ei folgenden Firmen zu haben : 4151 jI . Bähr , Eisenhandlung, Waldstr. 51 , Tel. 1124Edm . Eberhard , Haus -, Küchen- u. Wirtschafts¬einrichtungsmagazin, Waldstr.40d, Tel. 1264L. I . Ettliuger , Eisenhandlung, Ecke Kronen-und Kaiserstrabe. Telephon 7, 107, 607Wilhelm (Köhler , Nähmaschinen - und Fahrrad¬handlung , Waldstr. 40c, Telephon 1519Hammer & Helbling , Eisenwarenhandlung,Kaiserstratze 155, Telephon 118R. Hebeise ». Haus - und Küchen- erätemagazin,Werderplatz 86, Telephon 1685Wilhelm Kögele , JnstallationSgeschäft, Werder¬platz 62, Telephon 2072Ernst Marx , He d-, Ofen- und HaushaltungS-Artikel, Luisenstraße 45, Telephon >3086Joseph Meeh . Hoflieferant, Haushaltungs¬artikel , Erbprinzenstr. 20, Telephon 1222Konrad Schwarz . Hoflieferant, JnstallationS -geschäft, Waldstraße 50, Telephon 352H Gebrüder Witzler , Haus - und Küchenesnrich-js - tungen, Kaiserstratze 237 , Telephon 1354^ Theodor Wollensack , Mühlburg , Haus - undKüchengeräte, Rheinstrahe 23.

!M M , ArlsncheM elelilr. rmrzeM mi
Telephon 1569 .

jpftflf * mehrere, mo-
, 7^ " » drrne, spott -

,, verkaufen . 4112«?Lftratze 3. Stock.

Schreim-Wnlizmz
gebraucht, zu kauf, gesucht. 4125Uhlaneftr. 35 , 1. Stock rechts.

Modil Karlsruhe
Von heute an Ausschank

ÄOJLS ^ r *
süsser , naturreiner , ital.

Muskateller.
J . Mffloth .

M nod wellige Tage
[ dauert der billige Verkauf von

Paletots , Ulsters , Capes , Anzüge,Hosen» Krawatten ,(94rtmßtt Mäntel «, Paletots , Kostüme, Kostüm --VÜUitli ^
röcke, Bluse », Abendmänteln

lÄinhnL Paletots , Ulsters , Capes , Anzüge ,Sweater re.^
Damen- und Mder-HAe. sowie Formen, Hand¬

schuhe. Trikotagen und WSschewerden spottbillig abgegeben. 4172WM- Nur moderne, reelle Ware «. HI . Madlenev , Rüppurrersttaße 20,Auktionslokal .
Sonntag von 11 Uhr ab geöffnet._

Gelegenheifshauf!
UXstfOl ?} neu, modern, . von 18 Mk . an

neu, modern . . . . von 15 Mk. anAnzüge , von 16 Mk . ansowie auch gut erhaltene getragene Kleider empfiehlt zabilligen Preisen
& C» leWitzkl ,415g

Markgratenstrasse 7 , vis-a-vis „3 Lilien*

Sport-
Loden-Anzüge v.Mk.19. — anLoden - Pelerinen , BozenorMäntel (echte MünchenerKonfektion) . Berg - StiefelRindLv. Mk. 12.50 an. Huck¬säcke v. Mk. 2 — an. Alumi-niumartikeL Billigste Preiseinfolgegeringer Spesen , gutesportmässige Qualitäten .

Sport -Beier
Katserstr .174 , b.d.Hirschstr .

Mitglied de« T.-V. „Die
Naturfreunde “. 7188

Getragene
Ueberzieher und Ulster , sehrgut erhalten , von4 Mark an
empfiehlt An» und Berkaufsge-schäft Z . Eilberman «, Brunnen«strahe 1. 4144

1 Posten

Vettvorlagev
1 gröbere Anzahl Bilder «ndSpiegel kaufen Sie ganz gutund billig bei 4124

Heinrich Karrer
Philippstratze IS .

» zwei schöne» neueRacht-tischchen mit Marmorplatte undein neue« Nähtischchen.Branerstratze 5. 5. St rechts.

Gebrauchte

Grammophone
houografeu
ither — Violineaudoline

Guitarre
öte- Marinette

armouita
andoniou

Waldhorn —Vatzfind billig abzugeben 3875T , avv Markgrafen -* y 9 stratze SS .

Christöaum-
ständer

402£von 50 ) an

.Bahr .
Eisenwaren,

Waldktrasse 51
Rabattmarken.

sowie Ulster , Anzüge u. Stiefelgut erhalten billig zu verkaufen.Billig , Durlacherstraße 68.Krack - u . Gehröcke bill. zu berleih.

« Miienft
per Auszahlung .

Gegen dauernde , feste An¬stellung suche ich überall » alsINF * Reisende "PWunbescholtene , redegewandte
KmWe. h«md-

wtttll, LMMirte
2<\ , die sich zum Bertriebe eines
leichtverkäuflichen

Mssses-Koujum -Midelseignen, den jeder einzelnePferde - und Fuhrwerks -Besitzer » Landwirt rc. tag¬täglich braucht. 5072
Chem. Fabrik Fried.Zimmer

LudwigShafe » am Rhein .
Sehr billig ru verkaufen :Kompl. sauberes sehr gutesBett 80 Mk.. schöne pol. Kommode14 Mk., Tisch mit eich. Platte8Mk., schöner Plüschdivan26Mk..Cbisfounier, wie neu, 36 Mk.,schönes weitzes eis. Kinderbettmit Matratze 14 Mk. 4163

Uhlandstr . 1 » , pari .
Gut „Wett. Zimmer
ist auf 1. Januar zu vermieten.Weltziustratze 26 , 2. St . links.

m

22 Schillerstraße 22Ecke Goethestrasse.
Von Samstag , den 21. biseinschl . Montag, d. 28.Dez. :Wochenschau . Neueste

Weltereignisse .Beinahe elternlos .Dramatisch
Reinemachen b. Schul¬zens . Orig . Humoreske .

Die Zigeunerin
Aeusserst spannend.Dramain 3 Akten aus dem
Zigeunerleben in der Pusta .Lenas Heirat. Humorohne Ende . 4162
Abenteuer eines Sta¬tionsvorstehers .Dramatische Szene.Durch Einbrecher wie¬der vereint . Humor.

Werktags ermiiss. PreiseLoge 80, 1. PL 60, 2. Platz40, 8. Platz 20 Pfg.

Frisch eintressend:
Ein Wagon
NlmzöWer

Mm -

große Köpfe

Stück 50 und

Pfg.

, c« m. b. rt .



I !

Für unseren Weihnachtsbedarf eintreffend

ein Waggon

in origineller, geschmackvoller Auswahl .

Wir verkaufen denselben in den meisten unserer

Filialen und bitten deren Ausstellung anzusehen.

Dieersten4Waggons
Spanische
Orangen

Stück 4 und 5 a

Dtzd .49 u- 50 a

Nächster Tage ein¬
treffend

2 direkte Waggons
— feinste —

Jaffa-
Orangen

Stück 9 und K 0 -ck

Ein Waggon
stlmeria-
trauben
Pfand 60

Ein Waggon
Caiifat*

Zwei Waggon
EßknnMgt«

Pfund 30 -Ä

Paltcufrigcn
Pfund 25 ^

Grohe
£oco$nii$$e

Stück 30 -4

Baselnüsse
Pfund 48 ,

WÄVD
35 »ud 45

Ein Waggon
Grotze

Rumänische
Aallnilsre

Pfund 42 »

und

Serbische ent¬
steinte

pflaumen
Pfund SOA

14 Waggon
Tascl-AcOl
Schweizer. FravzSs.

vnd Deutsche
3 Pfund 3Ork

3Pfund 3S

3 Pfund 40 a

allerseinste Reinetten |

Pfd . 18 20 *

Ein Waggon
schöne gelbe

Zitrom
Stück5 und O A

Dtzd .55u . 09A

Bier Waggon
Reue

Kslismen
Mchte und Gemüse
lt . Spezialliste , die in

den Filialen erhältlich.

si , Stearin - n . ChrWnmtezm

ChristbiMkerze»
-/, Pfund-Schachtel. 24 u. AC <1A

| 30 St . Inhalt Carton Q und Pfg

V, Pfd -Carton „extra prima " , weiß E A

24 Stück . Carton 9 V Pfg .

Wnnderberzm , at „6<. 10 »

| Für größereBestellungenStadtversand z
Für die Ostftadtr Ab Filiale Georg Friedrich-

straße. Telephon 26 ll .

Für die Alt- und Südstadt: Ab Filiale Karl

Friedrichüraße . Telephon 2890 .

Für die Mittel - und Westttadt , Ab Filiale
Akademiestraße . Telephon 1213.

Für üie Weftstadt und Mühlbnrg: Ab Filiale
' Kaiserallee. Telephon 8356. 3658 1

Fernversand :
Hauptkontor am Rheinhafen. Tel. 460 u. 863.

Wir bitten höflich, die Bestellungen i

gder Nächstliegende« Filiale z« überweisen .

Meter- md Bm-I
verein Karlsruhe

e. G. m . b. H.
Wir haben auf 1 . April k. I .

zu vermielen :
Rankestraste 2 ? , 1 . St . eine

Wohnung von 3 Zimmern und

Zubehör ;
Scherrstraße Ikk. 1 . St . eine

Wohnung von 2 Zimmern und

Zubehör.
Gerwigstraste 49 » 3 . Stock,

ine Wohnung von 3 Zimmern
und Zubehör.

Bewerbungen wollen im Büro
bis Äontag , den 23 . l . Mts .,
abends '/,7 Uhr erfolgen, wo¬

selbst die Vermietung ftattfindet

Karlsruhe , 16 . Dez . 1912 .

4024 Der Borstand .

Nea ! Neu !

Konkurrenzlos am Platze.

Email- n. Semi - Email-Bilder
von Mk. 1.— an,

Broschen, Anhänger, Man¬
schettenknöpfe, Medaillon

etc. etc .
in Gold, Silber und Doublö
zu konkurrenzlos billigen
Preisen kaufen Sie am best,
u. billigst . Im Spezi&lgesch.

3349

Kaiserstr . 50 , Ecke idlerstr .
Niederlage v. E. Schweigert,
Bijouteriefabrik ., Pforzheim .

Photograph . Aufnahmen
tilr Semi-Emailbilder gratis.

MsdmMinier »mW
ntnn»leite, 2(?ä .
Wenn Sie schnell zu Friden

berg laufen.
Können Sie alles billig kaufen ,
Da finden Sie so mancherlei,
Und sparen sehr viel Geld dabei.

Fridenberg , 4017
Markgrafenstr . 17 .

^ CfiKUljC
sortwährend gut
erhalt . Herren

und Frauen-ltleider» gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei-

huhinacherWerkstatt.
I

Durlacher
Jstraße 79 .

'
niuiyie s&cgiHje, « iic
ebener SchuhmacherWer

MuvtreldW

KARLSRUHEE.V.

Anfang Januar 1913
werden

15000:
auf sämtliche

im Jahre 1912 aus¬
gegebenen

verteilt.
Die Chancen erhöhen
sich mit der Anzahl der
erhaltenen Gutscheine

Man wolle deshalb

Barrabatt zariiekweisen
und 3431

nur Rabattmarken
des Rabatt-Sparvereins
Karlsruhe annehmen

8

Sehr billiae

Weihnadil
Jacken -Kostüme

uni, Cheviot und engl . Stoffarten fiQ 00 ^ HO
Weihnachtspreise

« O. UU ÜJ .UU

Ulster
offen und geschlossen zu tragen, in den neue- Af) 00 1Q All

sten Stoffen . Weihnachtspreise
lO .uu

«USfl
Ab»«
75
-bgeh
8,10 J

Dllchbi

Samt -Mäntel, „Velour du T?ord“
eleganteste Ausführung Weihnaehtspreise

75.00 58 .00

. ntt
fotnmtt

Stt

Gesellschafts -Kleider QQOO
vom einfachsten bis zum elegantesten 9 \ A 00 110 00 • BflB

Geschmack . . . . . Weihnachtspreise
11U.UU

Zanzstundenkleider
in Tüll und Voile in großer Auswahl

Weihnachtspreise
15.00 28.00 19M

Abend-Mäntel 9900
beliebter Geschenk -Artikel, in den feinsten AL OO 00 tLd

Lichtfarben . Weihnachtspreis
" OW üü .Uu

TTlorgenröcke
flauschartig und feine Tuche 9 *

1 OA 19 AO
Weihnachtspreise

l ^ .UU

matinees
flauschartig weiche Stoffe

A ^
Weihnachtspreise

" • * " " .rlv

f

Damen Blusen in größter Auswahl
Tüll, Voile, Spitzen-, Woll - und Seidenstoffe | | | j |j ^

Weihnachtspreise

Kostüm -Röcke
uni Cheviot und englische Stoffarten 9100 7 ^ O

Weihnachtspreise ' * « 0 •

1'

2-

3'

» Mit
Sü
irische J
Ci’hni -3
nicht fot
i en ‘ &
schon bei
hei beit •'
feinen b

Kreise g«
wen öen
Schwärzt
^ andeswf

hem <
Harteiter,
trumsver
verteilt p
zweiten £
£?e Sozia
hie Ratio
gewinnt k

Die B
Großen
^ ahtberec
'chen hie
'ichußwahl ,
hahin füb
WäHlerw
gung am
|td&aft abzr

. »"sfatl be
Konserbati°us hie B,
geisttichkr
!"vbil zu i
schwarzen i
h« Tatsad
her bisheri
outgangen
sailchleöenk
ivirh NUN s

llnter - Î öcke

. Die Er
seu mit he-
®

.a6 es ein
famlidj av
wird hurch
Zwei WaHh
bä»» 3—4

Servier -Kleicler ql
in verschiedenen Fassons und Farben 7 9 1 i ^ O *» ■ von

Weih .,achtsDreise > ^ u | ^ Üherfabi
L'ner ihrer
Scheidung hx
k"nn sie al
fert wird . '
Kwberg bepKampf
wfotge hes t
Kwpf inn
ll)Te große Q
L Sitzen^£?en ^inet
Lswmnen uv
L" f

in halb - und reinwollenen Tuchen fl >0 v >0
Weihnachtspreise

J .ü.U

Von heute ab Kalendsr-dusgabe .

schvgen berfc

Mhltreis , tr
hi

Kaiserstrasse

Karlsruhe
Selephon Nr. 6

Bentheim

Jhf zur St
Sr

* * Waht ,

. 55Ä ;

Lammstd*»
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